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Erstes Blatt.
Hof- und Personalnachrichten.

Kaiser Wilhelm  ist auf der „Hohen-
iollern", begleitet von den Kreuzern „Bres
lau«, „Ebben " und dem Depeschenboot„Sleip
uer" zum Besuche desErzherzogsFranz
Ferdinand  gestern vormittag vor Schloß
Miramar eingetroffen . Eine große Menschen
^enge hatte sich schon zeitlich morgens in
Hafen versammelt , viele waren auf Barken
aufs Meer hinaus geeilt , um der „Hohenzol-
lern« entgegenzufahren . Sie mußten aber
auf Anordnung der Polizei in weiter Entfer¬
nung von den deutschen Kriegsschiffen halb
Zachen. Die reichsdeutsche Kolonie von Trieft
war dem Kaiser auf dem Lloyddampfer „Sa
rajewo" entgegengefahren und begrüßte ihn
wit brausenden Hurrarufen . Der Dampfe
'chloß sich dann den deutschen Kriegsschiffen
an. Um All  Uhr fuhr die „Hohenzollern'
wit den anderen Schiffen im Hafen von Triest
Nn und fuhr dann von hier in einem großen
Lasten gegen das Schloß Miramar . Dft
Schiffe des österreichischen Erzherzogs begrüß¬
en die „Hohenzollern" und die Begleitschiffe
wit den üblichen Salutschüßen , die von den
Zutschen Schiffen erwidert wurden . Di,

-.Hohenzollern" ging gegenüber Miramar vo
änker. Der Erzherzog-Thronfolger kam in
acutscher Admiralsuniform auf die „Hohen-
Sallern". Dann fuhr er mit Kaiser Wilhelm
an Land . Die Familie des Thronfolgers so
wie die Spitzen der Behörden von Triest be¬
grüßten den Kaiser an der Treppe des kleinen
Hafens. Kaiser Wilhelm küßte der Herzogin
Non Hohenberg die Hand , worauf die Vor
Wellung des Gefolges erfolgte . Später besich-
"gte Kaiser Wilhelm den österreichischen Dre¬
adnought „Viribus Unitis ". Um 1 Uhr fand

Schloße ein Frühstück statt . Nachmittags
erfolgte ein Besuch des Kaisers in der Siaot.
anr 8 Uhr abends die Abreise nach Korfu.

DieKaiserin  wird voraussichtlich zwi¬
lchen dem 3. und 5. April die Reise nach Kor
^ antreten . Zunächst besucht die Kaiserin in
Haßel den Prinzen Joachim und reist dann
non dort direkt nach Venedig.

£ Politische Rundschau.
Deutfdjes Reich.

Die Monarchenbegegnungin Venedig. Ein
Leitartikel der „Corriere della Sera " führt
?Us>das hauptsächlichste, ja das einzige Themc
nr Unterredung zwischen dem deutschen Kai

Hn Und dem König Victor Emanuel in Ve
^aig sei die asiatische Türkei gewesen. Der
'lnnig habe dem Kaiser zweifellos ausein-
adergesetzt, daß Italien , falls es in Klein¬
sten überhaupt wirtschaftliche Erfolge ei¬

tlen wolle, auf die Hilfe Deutschlands ange
lesen sei. Deutschland müße Italien na

wentlich bei der Erschließung Pamphiliene
rn*> Ziliziens unterstützen und die Bagdad-
?sthst in Eregli oder sonstwo mit einer ita-
lenischev Adalialinie verbinden . „Deutsch
and", schließt der „Eorriere", „könnte uns

^ifen , denn es ist in erster Linie , wenn nicht
.^ schließlich, die interessierte Macht, die uns

Freundschaft praktisch oeweisen kann
hne diese müßte Italiens Werk großenteils

Zuchtlos bleiben ."
Aufwandsentschädigung für militärischen

wnst. Nach den Beschlüßen des Vundesrats
^haltev Familien , von denen Söhne durch
.dleistung ihrer gesetzlichen zwei oder drei-
0 urigen Dienstpflicht eine Eesamtdienstzeit

6 Jahren zurückgelegt haben , auf Ver¬
engen Aufwandsentschädigungen in Höhe von
j , Dkark jährlich für jedes weitere Dienst-

eines jeden seiner gesetzlichen Dienst
^incht genügenden Sohnes in demselben
sĵ llstgrade. Die Aufwandsentschädigungen
h. " erstmals für die Zeit vom 1. Oktober 1916

31- März 1914 zu zalhen. Die Berech
^ .en tun gut , ihre Ansprüche bei den Ge
I^ l? debhörden ihres Aufenthaltsortes mög

wst bald anzumelden.
Reichstag. (27. März.) Auf der Tagesord-

"3 steht die 2. Lesung des Gesetzentwurfes

betreffend die Konkurenzklausel. Staatssekre¬
tär Lisco legt in einer längeren Erklärung
nochmals den Standpunkt der Regierung dar.
Diese sei zum Entgegenkommen bereit , könne
aber in zwei Punkten die Kommißionsbe¬
schlüße nicht annehmen , nämlich den Beschluß,
der die Zulässigkeit der Konkurrenzklausel

abhängig macht von einer Eehaltsgrenze von
1800 Mark und den weiteren , der die Erfül¬
lungsklage auf die Vertragsstrafe selbst be¬
schränkt. Wenn der Entwurf nicht zustande
kommt, so ist dies im Jntereße der Hand¬
lungsgehilfen nur zu bedauern . Die Verant¬
wortung dafür aber fällt auf die Verbände
der Handlungsgehilfen und auch auf den
Reichstag . Der Abg. Trimborn (Ztr .) bean¬
tragt nach dieser Erklärung der Regierung
die Debatte bis nach den Osterferien zu ver¬
tagen . Rach längerer Debatte hierüber wird
die Vorlage gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten von der Tagesordnung abgesetzt.
Dann werden Petitionen beraten . Eine Pe¬
tition betrifft den heimlichen Warenhandel,
der Beamten . Der Vorstand der Rabattspar¬
vereine Deutschlands und die Handelskam
mein zu Flensburg und Siegen fordern Maß¬
nahmen gegen den heimlichen Warenhandel.
Die Kommißion beantragt Ilebergang zur

Tagesordnung , die Konservativen Ueberwei-
üng als Material . Da der Antrag der Kon¬
servativen abgelehnt wird , zweifelt Abg. Dr.
Derlei (Kons.) die Beschlußfähigkeit des Hall¬
es an . Das Präsidium stellt fest, daß das

Haus beschlußunfähig ist. Der Präsident ent¬
läßt das Haus mit den besten Wünschen für
das Osterfest, nachdem er die nächste Sitzung
auf Dienstag den 28. April 2 Uhr anbsraumt
hat.

Preußisches Abgeordnetenhaus. (27. März).
Im Abgeordnetenhaus weht heute ein wenig
Konfliktsluft . Zur allgemeinen Ueberraschung
hält der Finanzminister eine sehr tempera¬
mentvolle Rede, die von dem Beifall der Lin
ken bis herauf zu den Getreuen des Herrn
Hoffmann begleitet ist. Als erster singt der
Konservative von der Osten das Loblied des
Landrates als Steuerkommißar , dann ergriff
der Finanzminister das Wort und erklärte,
daß die Nichtbewilligung derSteuerkommißare
ein Mißtrauensvotum nicht blos gegen die
bereits im Amte befindlichen Beamten be¬
deute, sondern auch gegen die Staatsregierung
Dann wendet sich der Minister gegen die
gestrigen Reden der Abgg. Pachnicke und
Ströbel . Der nationalliberale Dr . Lewy
wendet sich gegen Herrn von der Osten und
selbst Herr von Zedlitz will die Landräte nicht
unbedingt für die Veranlagung beibehalten
wißen . Der Volksparteiler Caßel fordert den
Schutz des Mittelstandes bei der neuen Steuer¬
novelle und nach einer Reihe von persönlichen
Bemerkungen wird die Einkommen- und Er
gänzungssteuer angenommen . Ein Antrag
Dr . Friedberg auf Wiederherstellung der
Stellen für Steuerkommißare wird mit 102
gegen 114 Stimmen abgelehnt . Man erledigt
noch den Etat der direkten Steuern in der
Einzelberatung , erklärt eine Reihe von Wah¬
len für ungültig und vertagt sich um 6%
Uhr in die Osterferien . Nächste Sitzung
Dienstag , den 21. April.

Ausland.
Albanien . Gegenüber der Meldung des

„Temps " über angebliche Anarcyie in Durazzo
und die Verhängung des Kriegszustandes wird
in Wien von unterrichteter Seite erklärt , daß
hier über irgendwelche beunruhigende Vor
gänge in Durrazzo nichts bekannt ist. Nach
in den letzten Tagen eingegangenen Tele
grammen aus Durazzo herrschen dort vouzian
big normale Zustände . — Die „Albanische
Korrespondenz" bestätigt gleichfalls, daß
Durazzo Ruhe herrscht und meldet, daß fort¬
gesetzt aus allen Teilen des Landes Huldi
gungstelegramme zum gestrigen Geburtstag
des Fürsten Wilhelm einlaufen.

Die Krise in England. Eeneralfeldmar
schall French wurde vom Könige in Audienz
empfangen. Der Feldmarschall ermächtigte

die Daily Mail zu folgender Erklärung : Mein
Rücktrittsgesuch ist weder zurückgezogen, noch
angenommen. Die Angelegenheit befindet sich
noch in der Schwebe. Lord Haldane hat die

Vermittelung zwischen der Regierung und dem
Feldmarschall übernommen . In früher Mor¬
genstunde fand abermals ein Ministerrat statt.

Der italienische Eisenbahnerstreik. Die
Bewegung unter den Eisenbahnarbeitern
nimmt im ganzen Lande zu. Von überall her
iommen Nachrichten von stürmischen Versamm¬
lungen , der Eisenbahnarbeiter , in denen man
sich zum größten Teile fast einstimmig für
einen Streik erklärt . Es scheint, als ob ein
solcher schon seit langem zielbewußt und me¬
thodisch vorbereitet worden ist. Die Eisen¬
bahner verlangen 50 Millionen Lire zur Auf¬
besserung ihrer Gehälter . Man nimmt an,
daß der drohende Ausstand einer der Haupt¬
gründe zur Demission des Kabinetts Eioletti
gewesen ist. Das Kabinett Salandra scheint
entschloßen zu sein, den Forderungen der Ei¬
senbahner Widerstand zu leisten. Gleichwohl
ist man bereit , eine Vorlage auszuarbeiten,
in der man den Wünschen der Arbeiter in ge¬
wisser Hinsicht entgegenkommen will . Man
will es jedoch auf den offenen Kampf ankom¬
men laßen , wenn die Arbeiter die ihnen ge¬
machten Konzeßionen als zu unbedeutend ab¬
lehnen.

Einschränkung des Pferdeexports ans Ruß¬
land. Der Minnisterrat billigte die Ein¬
bringung eines Gesetzentwurfes des Handels¬
ministers in der Duma , durch welchen die
Westgrenze und die Häfen des Schwarzen

Meeres zeitweilig für die Ausfuhr von Pfer¬
den geschloßen werden, weil die in der letzten
Zeit erfolgte starke Ausfuhr nach Oesterreich-
Ungarn , den Balkanstaaten und anderen Län¬
dern den Preis der Remontepferde außeror¬
dentlich steigerte, wodurch das Kriegsmini¬
sterium gezwungen war , die hierfür im Bud¬
get angesetzten Kredite beträchtlich zu über¬
schreiten.

Wegen politischer Umtriebe verhaftet . In
San Franziska wurde ein Hindu namens Dr
Larbyal verhaftet , im Aufträge der indischen
Regierung . Der Genannte ist Profeßor der
Philosophie an der kalifornischen Universität
und seine Verhaftung erregt großes Aufsehen.
Er wird beschuldigt, die Hindus an der ame¬
rikanischen Westküste zu einer poltischen Or¬
ganisation vereinigen zu wollen und versucht
zu haben, in Indien eine Revolte hervorzu¬
rufen.

Mexiko. Wie ein Telegramm aus Jua-
rez meldet, ist dort eine vom General Villa
Unterzeichnete und aus Eomez Palacio da¬
tierte Depesche eingetroffen , der zufolge es den
Bundestruppen nicht gelungen ist, in der letz¬
ten Nacht trotz zehnstündigen Kampfes Lerdo
wieder zu erobern.

Kämpfe in Tripolis . In einem heftigen
Kampfe zwischen einer italienischen Kolonne
unter Oberst Riveri und Aufständischen des
Stammes Mogarba , der am 25. März zu My-
filia stattfand , ließen die Aufständischen etwa
50 Tote auf dem Kampfplatze zurück. Viele
Tote und Verwundete nahmen sie mit . Seitens
der Italiener fielen zwei Offiziere , ein ita¬
lienischer Soldat und 12 Askaris , verwundet
wurden vier Offiziere , drei Soldaten und 42
Askaris.

Verbindung Ostmarokko— Westmarokko.
Wie aus Rabat gemeldet wird , kündigte Gene¬
ral Lyautey dem Sultan an , daß demnächst
die Verbindung zwischen Ost- und West¬
marokko über Tazza hergestellt sein werde.
Man erblickt hierin ein Anzeichen, daß der
Vormarsch der französischen Truppen Ost
Marokkos nach Tazza unmittelbar bevorstehe.
— Aus Udschda wird berichtet, daß die Oft¬
marokkanische strategischeBahn, die eine Länge
von 200 Kilometern und 15 befestigte Bahn¬
höfe hat , nunmehr bis zur Feste M'Sun fertig¬
gestellt ist.

Die Ueberlegenheit des „Weißen Wolf".
2000 Mann regulärer Truppen waren 20 Mei¬
len von Tschangtschou mit Banden des „Wei¬
ßen Wolf" in Kampf geraten . Letztere zogen
sich gegen Hangtschou zurück, als ob sie sich
geschlagen glaubten . Die Truppen folgten
ihnen und besetzten Tschangtschou. In der
Nacht feuerten Anhänger des „Weißen Wolf"
an vielen Stellen der Stadt Schüße ab, die
unter den Truppen eine Panik hervorriefen.
Die Banden griffen nun die Trupepn an und
schlugen sie. 500 Leute wurden verbrannt

Lokales.
Aus dem Stadtparlament.
n. Eine dringliche Stadtveroronetenver-

nmmlung war auf gestern Abend einberufen,
um über einen Vergleichsvorschlag in der Pro¬
zeßsache des Georg Emmerich gegen die Siadt
betreffend Erbschaft des Dr . W. Emmerich zu
beraten.

Stellvertretender Stadtverordnetenvorstand
Dr . S p r a n ck eröffnete die Sitzung 8'A Ahr
und stellte fest, daß bei Anwesenheit von 25
Stadtverordneten und 2 Stadträten die Ver-
ämmlung beschlußfähig ist. Zur Sache be¬
merkte er, daß bis zum 30. d. M., dem neuen
Verhandlungstermine in dem Prozeß , Be-
chluß der Stadtverordneten ergangen fein
muß. Als Sachverwalter der Erbschaftsange¬
legenheit macht dann

Stadtv . Justizrat Dr . Zimmermann
längere Ausführungen . Der verstorbene Dr.
W. Emmerich hat der Stadt sein Vermögen
vermacht mit der Bestimmung verschiedene

Legate auszuzahlen : darunter u. a. eines an
10 Schutzleute und eines von 3000 Mark an
den Bruder des Erblassers . Dieser focht das
Testament an , weil Dr . E. zur Zeit der Nie¬
derschrift nicht mehr über seine geistige Kraft
in dem nötigen Umfange verfügt habe, es ist
jedoch durch Psychiater und Zeugen festgestellt,
daß Dr . E„ wenngleich geistig schwach, genau
wußte, was er tat . Der Prozeß , den Eg. Em¬
merich gegen dieStadt anstrengte , beschäftigte
chon verschiedene Gerichte, selbst an das kaiser¬

liche Kabinett wurde schon eine Eingabe ge
macht, und jetzt ist neuer Verhandlungstermin
auf nächsten Montag angesegr. Der Kläger
hat nun einen früheren Vergleichsvorschlag
wieder aufgegriffen , wonach die Stadt ihm
das Legat von 3000 Mark und eine jährliche
Rente von 600 Mark zahlen soll. Dafür über¬
nimmt er dann sämtl. bis jetzt entstandenen
Kosten, die sehr beträchtlich sind. Entsprechend
dem Magistratsantrag stimmen die Stadtver¬
ordneten nach Klärung der juristischen Fragen
durch die Stadtv . Dr . Zimmermann , Dr.
Wertheimer und Dr . Wolff dem Vergleichs-
vorschlage zu vorbehaltlich des Einverständ
nißes des Pfandgläubigers , der den Ansprm'
des Eg . Emmerich mit Beschlag belegt hat.
Die Sache wird sich dann so gestalten , daß
E. statt 600 Mark jährliche Rente , eine Zeit¬
lang nur 250 Mark ausbezahlt bekommt, bis
die Prozeßkosten bestritten sind. Die Stadt¬
verordnetenversammlung glaubte schon des¬
halb dem Vergleichvorschlagezustimmen zu sol¬
len , weilEg .Emmerich in sehr betrüblicherLage
und auf das Geld angewiesen ist. Die Erb¬
schaft der Stadt ist in ihrer genauen Höhe
noch nicht festgestellt, da die Ländereien Preis¬
schwankungenunterworfen sind, sie dürfte aber
ungefähr 90 000 Mark betragen.

Nach Erledigung des einzigen Punktes der
Tagesordnung schloß der zweite Stadtverord¬
netenvorstand gegen 8A  Uhr die Versamm¬
lung . Darauf fanden Sitzungen der Vereinig¬
ten 'Ausschüße und des Finanzausschußes statt.* * *

* Stadtverordnetenversammlung findet
Dienstag , den 31. März 1914, abends 8 Uhr
mit folgender Tagesordnung statt : 1. Ein¬
weihung des Siamstempels . 2. Gewährung
einer Vergütung für Bewachung pp. der Ob¬
dachlosen. 3. Bewilligung von Nachkredit für
Unterhaltung der Schulen. 4. Bewilligung von
Nachkredit für die Eichniederlage . 5. Bewilli¬
gung von Nachkredit für das Gaswerk. 6. Be¬
willigung von Nachkredit für das Waßerwerk.
7. Aenderung des Vertrages mit den Kurhaus¬
restaurateuren . 8. Entwurf einer Ordnung,
betreffend die Erhebung von Gebühren bei
Desinfektionen durch die Stadt . 9. Genehmi¬
gung der Versteigerung von Bauplätzen am
Herrnacker. 10. Veräußerung von Gelände
an der Brüningstraße . 11. Uebergang der
Verpflichtungen des mit der Gasanstalts -Be¬
triebsgesellschaft m. b. H. zu Berlin abgeschlos¬
senen Vertrages auf die Heßen-Naßauischc
Eas -Aktien-Gesellschaft. 12. Kreditbewilligung
für Ergänzungsarbeiten am Elisabethenbrun¬
nen . 13. Vorlage , betreffend Aufbeßerung
der Besoldungen der städtischen Beamten und
Angestellten. ' 14. Beschlußsaßung über den
Haushaltsplan für das Jahr 1914.
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] [ llmzugswetter . Der erste Umzugstermin
des Jahres naht heran . Schon tagelang sieht
man die schweren Wagen durch die Straßen
rollen , und geschäftige Leute mühen sich mit
den schweren Möbelstücken ab. während uns
der gütige Petrus mit sprichwörtlich geworde-
nen Umzugswetter beglückt. Besorgt schauen
die Familienväter zum Himmel, ob es denn
gar nicht aufhören will zu regnen , noch be¬
sorgter die Mütter auf die kostbaren Möbel
und Hausgegenstände , die trotz aller Vorsicht
naß und beschmutzt werden. Nicht genug, daß
durch den Transport an und für sich schon eine
Menge Schäden entstehen, das Wetter muß
auch noch mithelfen , die Sachen ruinieren , hört
man so manche Hausfrau seufzen. Doch was
ist zu machen. Was sein muß, muß sein und
umgezogen muß werden, selbst wenn es Kiesel¬
steine hagelt . Der einzige Trost ist, daß der
Möbelspediteur versichert, das bißchen Regen
schadet gar nichts. Wir stellen die Möbel in
einen gedeckten Wagen , und dann mag kom¬
men, was da will , es ist alles gut aufgehoben.
So sagt er. Und die Umzllgler sind zufrie¬
den u. gehen mit frisch ans Werk. Aber o weh,
wie sieht alles aus , wenn man in die neue
Wohnung kommt. Der kostbare Divan stand
eine halbe Stunde unter freiem Himmel,
Kommentar überflüssig. Das neue Pliisch-
sopha ist beim Herausheben aus dem Wagen
gefallen , sagt genug. Das Bettzeug hat mit
dem Schmutz des Erdbodens Bekanntschaft ge¬
macht, Erklärung unnötig . Und so fort und
so weiter . In der alten Wohnung schleppen
die Transporteure heraus , in der neuen
schaffen sie hinein , und die Straße gleicht
einem Eießbach. Das schadet nichts, meint der
Möbelspediteur , beim Umzug geht so wie so
immer etwas kaput, und für den Schreiner
u. s. f. ist es egal, ob er eine Reparatur
mehr oder weniger macht. Hausherr und
Hausfrau aber schauen sich mit dem Wetter
entsprechenden Gesichtern an , sie können nichts
ändern , es ist Umzug und — Umzugswetter.

|[ Eine Rumplertaube überquerte heute
Nachmittag kurz nach 12 Uhr unsere Stadt
in mäßiger Höhe. Sie bewegte sich in
laschem Fluge in der Richtung nach Ober¬
ursel zu.

* In unserem Bilderaushang sind neu:
Zur Korfureise des Kaisers , zum Besuch des
Württembergischen Kronprinzenpaares in
München, zu dem Bootsunglück in Köpenick.

X. Fußballsport . Am morgigen Sonntag
spielt die 1. und 2. Mannschaft des Hamburger
Fußballvereins gegen die 1. und 2. Mannschaft
des Fußballklubs „Viktoria "-Neu-Jsenburg,

daselbst. Das Spiel dürfte insofern schon in¬
teressant und spannend sein, da Neu-Isenburg
gegenwärtig A. Klasse spielt und Homburg
6 . Klasse.

* Siebzigster Geburtstag feiert am Mon¬
tag , den 30. März , wie wir zu veröffent¬
lichen gebeten werden , die Schulstraße 6 wohn¬
hafte Kurmusikers -Witwe Müller.  Ihr
Ehemann , der bereits vor 24 Jahren verstor¬
ben ist, wirkte 20 Jahre lang als Mitglied
des hiesigen Kurorchesters. Hier ansässig ist
die Witwe M. seit 42 Jahren.

8 In Glück's Lichtspiel-Haus in Homburg-
Kirdorf gibt es morgen Sonntag wieder ganz
hervorragende Novitäten zu bewundern . Zur
besseren Orientierung verweisen wir auf das
diesbezügl . Inserat in unserer heutigen Aus¬
gabe.

* Anschlag auf einen Zug Frankfurt — !
Gießen. Bei der Vorortstation Berkersheim
an der Strecke Frankfurt —Gießen wurde ein
Anschlag auf einen Eisenbahnzug entdeckt. Bis¬
her nicht ermittelte Personen hatten auf die
Gleise einen schweren Stein gewälzt . Der
Führer des Eießener Frühzuges sah das Hin¬
dernis und brachte den Zug rechtzeitig zum
Halten.

§6 . Vom Landesverein Nassau des
Allgemeinen deutschen Iagdschutzver-
eins sind im abgelaufenen Jahre für die
Ermittelung von Wilderern,  die
ihrer verdienten Strafe zugeführt werden
könntn, folgenden Personen Belohnungen
zugedacht wordene Feldhüter Iooas in Elt¬
ville, der Jagdaufseher Ettmann in Alpen¬
rod, Müller in Oberlibbach und Freye in
Groß Steinheim, den Polizeisergeanten Heck
in Nied a. M . und Wagner in Nied a. M ,
den Forstgehilsen Horz und in Straßebers¬
bach und Weyhe in Nied a. M ., den Ge¬
meindeförstern Hervel in Holzhausena.d H.
und Budde in Schwanheim a. M ., den
Königlichen Förstern Trömper in Eibach
und Schiebel in Münschenbach, den Gen¬
darmerie- Wachtmeistern Ruhr in Gießen,
Brand in Kelkhem, Bauer in Griesheim,
Solzer in Griesheim, Rohland I in Sossen¬
heimu. Ebner in Westerburg, dem Oberwacht¬
meistera. D. Ralh in Unterliederbach. Für
Raubzeug-Vertilgung wurde der Königliche
Hegemeister Meister in Dauborn belohnt,
während einmalige Unterstützungen gewährt
wurden an: Jagdaufsehera. D. Hechenmüller
in Biebricha. Rh. und Polizeiwachtmeister
Hesse in Hachenburg. Insgesamt wurden im
letzten Jahre an die obengenannten 1130M
Belohnungen verteilt

* Die neue Sekundärbahnvorlage , die dem
Abgeordnetenhause zugegangen ist, fordert

680 000 Mark zum Erwerb des Eigentums des
Cronberger Eisenbahnunternehmens unter Er¬
mächtigung der Staatsregierung zum Ilm¬

„Taunusbvte" Bad Homburgv. d. Höhe 28. März 1911^
Wiederwahl . Die Insinuation , daß die Ast
und Weise, wie ich die Verteidigung del
städtischen Körperschaften Hoinburgs gefühst
habe, einen begründeten Anlaß zu meiner
Nichtwiederwahl gegeben habe, muß ich mst
mit aller Entschiedenheit verbitten . Die
„mehreren Kreistagsabgeordneten " scheinen

nicht genügend informiert zu sein, sonst wür¬
den sie wißen , daß nicht ich es war , der sich in
der Debatte im Ton vergriff und durch eine
Beschwerde und die darauf erfolgte Entschei¬
dung der höheren Instanz hierauf aufmerk¬
sam gemacht werden mußte. Ich hoffe, diese
Andeutung genügt : ich kann aber auf Wunsch
auch noch deutlicher werden, und würde mich
hierzu genötigt sehen, wenn die „mehreren
Kreistagsabgeordneten " noch weiter versuchen
sollten, die Tatsachen auf den Kopf zu stellet

Bad Homburg v. d. H., 28. März 1914.
L ll b ke, Oberbürgermeister.

i tausch von 12 000 000 Mark Aktien der Cron - , Der Partei bleibt aber unbenommen , die Ko-
! berger Eisenbahn in Staatsschuldverschrei- ! stenmarken vor Einreichung bei Gericht mit
j tun gen der 3prozentigen konsolidierten An- - ihrem Namen oder ihrer Firma, voll oder ab-
! leihe zum gleichen Nennwert . : gekürzt, zu versehen, doch darf dadurch der

* Die diesjährigen großen Kaisermanöver !Wertbetrag der Marke nicht unkenntlich wer-
werden, wie wir aus gut unterrichteten Krei - ! den. —Die mit der Sache befaßten Eerichts-
sen erfahren , auf größtenteils oberyessischem! schreiberei- (Sekretariats ) Beamten sind ver-
Gebiet um den Vogelsberg herum sich abwik- fpflichtet, der Partei auf Verlangen eine Be-
keln. Es beteiligen sich an denselben zum ' stätigung über den Gesamtbetrag der im Ein¬
erstenmal ganz außergewöhnlich große Heeres- l zelfalle verwendeten Kostenmarken zu er¬
maßen , nämlich 200 000 *ntnn . Als Herz- 1teilen . — Sind von der Partei zu wenig Ko¬
llation für die Truppenverladungen ist der;  stenmarken verwendet , so wird der Rest der
Bahnhof Kinzenbach zwischen Wetzlar und i Kostenschuld in Kostenmarken oder m bar
Ctauffenberg ausersehen , welcher gegenwärtig nacherhoben. Sind Kostenmarken zu Unrecht
bedeutend vergrößert wird . Etwa 7500 Wa¬
gen, also 600 Extraziige , werden hier an der
Verladungszentrale die Mannschaften, Pferde
und Geschütze der sechs Armeekorps entladen
und nach Schluß der Kaisermanöver auch wie¬
der aufnehmen und in die Heimat befördern.
Die sechs Armeekorps werden in zwei Armeen
gegeneinander kämpfen: welche aus zwölf Di
Visionen (darunter vier bayrische) und zwölf
Feldartilleriebrigaden (darunter ebenfalls
vier bayrische) zusammengesetztwerden. Aus
fünf Divisionen Reiterei wird man zwei Ka¬
valleriekorps aufstellen, während als Armee¬
führer die beiden Generalinspekteure der 7.
und 4. Armeeinspektion, der frühere komman¬
dierende General unseres 18 .Armeekorps Ge¬
neraloberst v. Eichhorn und Kronprinz Rupp-
recht von Bayern , fungieren werden. Es ist
dies das erste Manöver in seiner Art . Das
genaue Datum der im September stattfinden¬
den Kaisermanöver wird erst im Laufe des
Sommers festgelegt werden. Zwischen ^ ar-
burg und Fulda werden sich die zwei Armeen
gegenüberstehen. Während das 2. und 3.
bayerische Armeekorps und das 18. (Naßauisch-
Eroßh . Heßische) bestimmt an den Manövern
teilnehmen , wird von folgenden vier Armee¬
korps 7. (Westfälische) , 8. (Rheinische) , 10.
(Hannöversche) und 11. Kurheßisch-Thllrin-
gische), welche in engerer Wahl stehen, noch ein
Armeekorps ausscheiden. Bei dieser gewaltigen
Heerschau wird der Kaiser von einer glänzen¬
den Kavalkade umgeben sein, und zwar nicht
nur von dem größten Teil seiner Bundesfür-
sten, sondern auch von zahlreichen Vertretern
ausländischer Mächte. Auch König Konstan¬
tin von Griechenland hat sein Erscheinen ganz
bestimmt in Aussicht gestellt und wird bei die¬
ser Gelegenheit das 2. Naßauische Infante¬
rie -Regiment Nr . 88 aus Mainz , welches ihm
im verstoßenen Jahre verliehen worden ist,
zum erstenmal dem Kaiser im Parademarsch
vorführen.

* Wie man abgeschnittene Blumen frisch
erhält . Abgeschnittene Blumen in Vasen
mögen zunächst noch so schön sein — sie welken
gewöhnlich außerordentlich rasch, mag man
die Stengel unter Waßer abschneiden oder
Salze oder andere Stoffe dem Wasser zusetzen.
Es gibt aber doch Mittel , sie längere Zeit frisch
zu erhalten , wie Fourton und Ducomet jetzt
durch Versuche festgestellt haben . Es kommt
darauf an , so berichten die „Naturwisienschaf-
ten", daß die Flüßigkeit , in der die Blumen
stehen hinsichtlich ihres osmotischen
Druckes dem Zellsafte der Blumen
ziemlich nahe kommt. Je nach der Art
der Blumen , um die es sich dabei handelt , kom¬
men deswegen ganz verschieden starke Lö¬
sungen in Frage . Für eine Nelke wird eine
löprozentige Zuckerlösung empfohlen, für Ro¬
sen eine halb so starke Lösung und für spani¬
schen Flieder eine 12prozentige Zuckerlösung,
der ein hundertstel Prozent Mangansulphat
zugefügt ist.

* Die Verwendung von Kostrnmarken
zur Entrichtung von Eerichtskosten. Zwecks
Vereinfachung und Verbilligung des Zah¬
lungsverkehrs können Eerichtskosten, über die
eine Kostenrechnung noch nicht mitgeteilt ist,
durch Verwendung von Kostenmarken entrich¬
tet werden. Die Benutzung von Kostenmarken
spart den Kostenzahlern Zeit und Geld. Die
Ausfüllung von Postanweisungen , die Ein¬
zahlung des Geldes und das Porto für die
Geldsendung fallen weg: Urkunden, die sonst
bei Gericht zurückgehalten werden müßten,
bis die Kostenrechnung den Beteiligten zuge¬
sandt und von ihnen bezahlt ist, können sofort
zurllckgegeben werden. — Geeignet für die
Markenverwendung sind insbesondere Kosten
für Zahlungs - oder Vollstreckungsbefehle,
Kostenfestsetzungsbeschlüße, Pfändung und
Ueberweisung von Forderungen , Arrestbefehle
und einstweilige Verfügungen , Bescheini¬
gungen aller Art , Beglaubigung von Unter¬
schriften, Eintragungen und Löschungen im
Grundbuch oder in öffentlichen Registern,
Annahme von Verfügungen von Todes wegen
sowie Kostenvorschüße. — Kostenmarken wer¬
den über 5, 10, 20, 30, 60 Pfg . 1. 2, 3, 5,
10 und 20 Mark ausgegeben . — Die Koste n-
marken sollen am oberen Rande der Vorder¬
seite des veranlaßenden Schriftstücks oder des
besonderen Begleitschriftstücks aufgekkebt wer¬
den. Wird das Schriftstück in Urschrift und
Abschrift eingereicht so sind die Kostenmarken
aus der für die Eerichtsakten bestimmten
Schrift aufzukleben. Bei Zahlungs - und
Vollstreckungsbefehlen sollen die Kostenmarken
wenn ein sonstiges veranlaßendes Schriftstück
nicht vorhanden ist, auf einem besonderen
Umschlagblatt aufgeklebt werden . — Eine
Entwertung der Marken durch die Partei ist
nicht vorgeschrieben, die Marken werden viel¬
mehr lediglich durch das Gericht entwertet.

oder zu viel verwendet , so wird der über¬
zahlte Kostenbetrag , falls er nicht auf ander¬
weite, noch nicht registrierte Kosten angerech¬
net werden kann, ohne weiteren Antrag der
Partei zurückgezahlt. Der Anspruch ist

unter Rückgabe der verdorbenen Marken
bei der für den Wohnsitz des Berech¬
tigten zuständigen Cericht-Kaße oder,
wenn der Berechtigte nicht in Preußen
wohnt , bei der Eerichtskaße, aus der die Mar¬
ken bezogen sind, oder bei einer dem Wohn¬
sitze nahe gelegenen Eerichtskaße geltend zu
machen. Die Ersatzleistung erfolgt in der
Weise, daß in Höhe des Gesamtwerts neue
Marken gegen Rückgabe der verdorbenen ver¬
abfolgt werden . In gleicher Weise wird für
solche Marken Ersatz geleistet, die ihre Zweck¬
bestimmung nicht erreichen können, z. B . für
Marken , die zu Anträgen verwendet sind, die
vor ihrer Einreichung bei Gericht erledigt
haben oder die für nichtpreutzische Gerichte
bestimmt waren , vorausgesetzt, daß die Mar¬
ken für eine weitere Verwendung unbrauch¬
bar sind oder gemacht werden . — Der Verkauf
der Kostenmarken erfolgt in der Eerichtskaße
und in den Büros der Rechtsanwälte Justiz¬
rat Dr . Zimmermann und Dr . Paul Wolfs
dahier ; woselbst auch näheres über die Höhe
der Gebühren usw. zu ersehen ist.

Eingesandt.
F »r die unter dieser Rubrik ausgeuommenen Ar«
tlkel übernehmen wir dem Publikum aegen-
über lediglich die prebgesegliche Verantwortung

In dem Eingesandt in der gestrigen Num¬
mer des Taunusboten wird die in der letzten
Kreistagssitzung getätigte Wahl der Kreis-
ausschußmitglieder besprochen und hierbei
mein Name im Zusammenhänge mit unrich¬
tigen Behauptungen genannt , was mich zu
folgender Erwiderung nötigt:

Die Meinung , daß die Vereinigung der
Funktionen eines Kreistagsabgeordneten und
eines Mitgliedes des Kreisausschußes in einer
Person zu Konflikten führen könne, ist eben¬
so überraschend als falsch. Selbstverständlich
kann man in die Lage kommen, als Kreis¬
tagsabgeordneter gegen einen Beschluß des
Kreisausschusses zu stimmen, namentlich wenn
man hier überstimmt worden ist, wenn die
Sachlage sich verändert hat und dergl . Da für
die Abstimmung des Kreistagsabgeordneten
lediglich seine Ueberzeugung die Richtschnur
abgibt , so kann von einem Konflikte keine
Rede sein, wenn er gegen einen Beschluß des
Kreisausschußes stimmt, sei dieser mit oder
gegen seine Stimme zustande gekommen. Ei
ist übrigens sehr merkwürdig , daß dieser Ge¬
sichtspunkt jetzt ins Treffen geführt wird , der
wenn er in Form eines Beschlußes oder auch
nur eines Meinungsaustausches Gestalt ge¬
wonnen hätte , doch sicherlich den Homburgsr
Kreistagsabgeordneten und mir bekannt sein
müßte, was nicht der Fall ist. Höchst merk¬
würdig ist ferner , daß man in Anwendung
dieses Grundsatzes vor 6 Jahren bereits Herrn
Schulte zur Niederlegung seines Amtes als
Kreistagsabgeordneter durch freundschaftliche
Verständigung veranlaßt hat , während , als
vor 2 Jahren die Wahl des Herrn Bürgermei¬
sters Haßelmann in den Kreisausschuß in
Frage stand, jener Grundsatz wieder ganz in
Vergeßenheit geraten war . LetztererHerr sollte
sich nun verpflichtet haben , eine Wiederwahl
als Kreistagsabgeordneter nicht wieder anzu¬
nehmen : an eine Niederlegung dieses Man¬
dats — wenn es Lu Kollusionen führt , doch
wohl das Nächstliegende! — hat weder Herr
Haßelmann noch die „mehreren Kreistagsab¬
geordneten ", welche das Eingesandt gezeichnet
haben, gedacht! Widersprüche über Wider¬
sprüche!

Wäre man aber wirklich der Ansiast ge
wesen, daß eine Vereinigung der beiden Aem.
ter in einer Person zu Bedenken füyre, und
hätte man darin einen Grund zu meiner Nicht¬
wiederwahl erblickt (ich mache hier einstwei¬
len ein Fragezeichen) dann wäre doch wohl
eine vorherige Verständigung mit mir eine
Pflicht des Anstandes gewesen, aber dieser is
leider bei der ganzen Angelegenheit zu kurz
gekommen. Daß ich nicht die nötige Verbin¬
dung mit den Kreistagsmitgliedern hatte,

so daß man mit mir hätte vorher spreche!
können, das ist ein allzu fadenscheiniger Vor¬
wand . Zudem ist die Behauptung unwahr,
denn zum Kreistage gehören doch auch die
Homburger Abgeordneten , mit denen ich im
besten Einvernehmen stehe. Üebrigens habe!
ich es auch den übrigen Abgeordneten gegen- i
über bei den Gelegenheiten , bei denen ich mit :
Ihnen in Berührung gekommen bin , an ent- :
gegenkommendem Verhalten nicht fehlen las '
sen, und empfinde den mir gemachten Vorwurf!
als ebenso unbegründet als unschön.

Nun zu dem zweiten Punkt , meiner lieber - =
zeugung, dem wirklichen Grund meiner Nicht- !

Sehr geehrter Herr Redakteur!
Ich habe das Eingesandt , unterschrieben

„Ein Homburger " und das Eingesandt der
Herren Kreistagsabgeordneten gelesen, und es
ist mir bei letzterem folgender Passus aufge
fallen:

Auch Herr Bürgermeister Haßelmann
hat sich schon mündlich verpflichtet, später
keine Wiederwahl als Kreistagsabgeord¬

neter anzunehmen , so lange er Mitglied der
Kreisausschußes ist.
Nun ist nach dem Eingesandt schon vor

6 Jahren auf Herrn Beigeordneten Schulte
erngewirkt worden, daß er sein Amt als Kreis¬
tagsmitglied niederlegte , um nur dem Kreis¬
ausschuß als Mitglied anzugehören , denn
„wenn auch die Vereinigung beider Aemter in
einer Person gesetzlich zulässig ist, so führt
sie off zu schweren Gewissenskonflikten, indein
ein Mitglied des Kreisausschußes dazu kom¬
men kann, in dem Kreistage gegen die Be¬
schlüße des Kreisausschusses, selbst, wenn ße
unter seiner Mitwirkung zustande gekommen
sind, zu sprechen und zu stimmen."

Warum hat man vor 2 Jahren als das
Kreistagsmitglied Herr Bürgermeister Haßel¬
mann zur Wiederwahl als Kreisaus,a,uß-
mitglied stand und wiedergewählt wurde , sich
nicht der Gründe erinnert , welche Herrn Bei¬
geordneten Schulte zur Niederlegung seines
Mandates als Kreistagsabgeordneten veran¬
laßt , und warum erinnert man sich bei der
Wahl des Herrn Oberbürgermeister ? Lübke
erst wieder daran?

Vielleicht stehen die Herren Kreistagsab¬
geordneten von ihremStandpunkt , auf weitere
Zeitungsartikel nicht mehr eingehen zu wollen
ab, und beantworten diese Frage.

Ein Neugieriger.

Wo eben ein neuer Zugang zu den Park¬
anlagen in der Verlängerung der Landgrafen¬
straße, verengt, angelegt wird, wäre es doch
an der Zeit den Ecke Landgrafenstraße-̂
Schwedenpfad, mitten im Bürgersteig, jedem
Passanten im Weg stehenden Baum endlich
zu entfernen. Bei Regenwetter riskiert man
stets an diesem mit dem Schirm anzustoßen
oder denselben an dem daneben stehenden
Gitter zu zerreißen.

Ein öffentliches Interesse liegt doch wohl
nicht an der Erhaltung dieses übrig geblie¬
benen Baumes. Ein Passant.

Kris der Provinz und dem Reiche.
Oberstedten, 28. März. Am kommen¬

den Sonntag findet nachmittags372 Uhr
dahier eine vom Bürgerverein einbcrufene
Bürgerversammlung, öffentlich für jedermann
im Gasthaus „zum Herzberg" statt. Herr
Julius Honke, Redakteur in Biebrich aM
Rhein, wird über „Ziele und Pflichten
der Bürgeroereins- Bewegung" einen Voi>
trag halten. Nach diesem Vortrage soll
der Beschluß gefaßt werden, dem Verband
Nassauischer Bürgeroereine beizutreten. Del
Bürgerverein zu Oberstedten steht jedermann
der sich in Oberstedten ansiedeln oder Woh-
nung nehmen will, in gemeinnützigster Weist
zur Verfügung. — Gestern fand hier die
Stichwahl in der 3. Wählerklasse statt tt>0'
bei von 267 Wahlberechtigten 156 Wählet
mit 220 Stimmen teilnahmen. Es standen
zwei Bürgerliche gegen 2 Sozialdemokraten
in Stichwahl. Von den abgegebenen StiM'
men entfielen 82 auf Kleemann(Bürgerlich)-
auf Menge! 81 (Bürgerlich) und 57 am
Eich (Soz ) Die Kandidatur des zweiten
Sozialdemokraten wurde von vorherein zur
Unterstützung der Kandidatur Kleemann aust
gegeben.

Frankfurt a. M. 28. März. Gestern
erfolgte durch den hiesigen Polizeipräsidenten
plötzlich die Amtsenthebung des Leiters de
Sittenpolizei, Kriminalkommissars Schrnjd^
Wie die Blätter heute zu melden wisst"'
soll diese wegen einer Bestechungs-Affm
erfolgt sein.

Mannheim , 28. März Drei Söhne
angesehener Bürger , Schüler von
schulen, von denen einer aus der Kasse sti" ',
Vaters 6000 M mitnahm , werden verMst '
Man glaubt , daß sie sich nach FrankrM
gewandt haben , um Dienst in der Fremde
legion zu nehmen.

Heidelberg 27. März Auf dem
raindes neuen Bahnhofs ereignete fiÄ ^
uachmitag ein schwerer Bauunfall dad»
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”aB ein Teil des Vrückengerüstes aus einer
von 15 Meter abstürzte und neun Ar¬

biter mit sich in die Tiefe riß . Ein Ar¬
biter . der 27jährige Nieter Karl Wagner,

Wössingen bei Breiten in Baden , war
Mort tot , sechs andere Arbeiter wurden
H-ver verletzt.

Karlsruhe , 28. März . Im Hochfchwarz-
^ald erreicht die Schneedecke zwei Meter
^°he, den höchsten Stand seit Jahren.

Ltraßburg, 27. März. Bei 6 Grad
plfius ging heute Nachmittag ein von Westen
summendes Gewitter , verbunden mit starkem
^gen und Hagelschlag über die Stadt.
, Berlin , 27. März. Die in der Ange.
Mnheit des Köpenicker Unglücks verhafteten
Ziffer Valentin und Polzhagen sind heute
Alltag aus der Haft entlassen worden.
», Freiburg i Schlesien, 28 . März Am
Zugang eines Grundstückes in der Garien-
?aße wurde die Leiche eines Mannes gr¬
ünden, dem der Schädel eingeschlagen war.
^ Qs  Gesicht war stark mit Blut besudelt
und der Kopf wies an der rechten Schläfe

große Wunde auf . Obwohl der Tote
starken Blutverlust erlitten hat, ist an

Stelle des Fundortes der Leiche nicht
?lc  geringste Spur von Blut gefunden wo^-
JJ 1- Alles spricht dafür , daß man den
^fann an einer anderen Stelle gelötet und
^ später an seinen Platz geschleppt hat.
7* herrscht große Erregung in der Stadt,
J  wan diese Bluttat dem Mörder des Berg-
waktikanlen Konrad ^ schreibt.
^ Brunsbüttekoog . 27. März. Heute
^mittag ereignete sich bei der Firma Holz-
?unn ein schweres Unglück. Bei dem Ab-
wch , iner Kabelbahn stürzte diese ein.

J 1?* Anzahl Arbeiter wurden unter den
Kümmern begraben . Fünf Arbeiter sind
ot> zwei schwer und einer leicht verletzt.

Delitzsch, 27. März. Die Stadtverord-
von Delitzsch beschlosien, den ersten

Bürgermeister für die Unterschlagungen des
^uupikassen-Rendanten Rudloff haftbar zu
suchen und ein Disziplinar -Verfahren gegen

zu beantragen . Die von Rudloff unter-
Magene Summe wurde auf 175 000 M
'^ gestellt.
g Grottkau , 27. März . Hier ereignete
^ gestern ein schwerer Automobil -Unfall.
.. as  Automobil des Kaufmanns Kolbe von
ofer wurde infolge eines Reifenbruches gegen
'Neu Stein geschleudert und überschlug sich,

führend Kaufmann Kolbe nur geringfügige
> ^ letzungen erlitt , wurde der Mitfahrer,
tJQ0riJbefi§cr Klings auf der Stelle getötet.
» Posen , 27. März . In der Nähe von

retkow wurde infolge falscher Weichenstell-
ein Personenzug zur Entgleisung ge¬

rächt. Als Täter wurden zwei ungarische
Leiter verhaftet , die die Tat eingestanden.
* handelt sich anscheinend um einen Rache«kt

k" nmen
Personen sind nicht zu Schaden ge-

Der Fall Abresch.
Der vielgenannte bayrische Landtagsab-

^ordnete Abresch hat nach dem „Bad . Lan-
I , r>oten" in den letzten 10 Jahren ein

udaixz Leben geführt . Die Mittel dazu
^ "nmen zu einem großen Teil aus dem

Dtm  Bergwerkskuxen in- und aus-
nvrfcher Gesellschaften. Die Erwerber dieser

^Je , unter denen sich viele Aristokraten
,ünden . sollen darüber nicht sehr entzückt

„Taunusbote " Bad Homburg ». d. Höhe 28 . März 1814
gewesen sein. Tatsache ist, daß mehrere
Prozesse wegen Rücknahme dieser Kuxe
anhängig gemacht worden sind. Die Millionen
die auf diese Weise durch Abreschs Hände
gingen , dienten neben seinem p-rsönlichen
Aufwand zur Bestreitung seiner Popularität,
zu deren Sicherung er viel Geld ausgegeben
hat . Das war auch der Grund , weshalb
er für Arme und Bedürftige eine offene Hand
hatte.

Der Fall Harder ist nur eine Episode in
dem bewegten Leben Abreschs, aber wie es
scheint jene, die den Anstoß zu seinem Falle
geben wird . Zu der Angelegenheit wird
noch gemeldet:

Mannheim,  26 März . Die Straf¬
untersuchung gegen den bayerischen Land-
tagsabg . Abresch lautet auf Betrug in Höhe
von 2 Millionen Mark , auf Entführung und
Vernichtung einer Urkunde . Für Abresch
sind sieben Rechtsanwälte in Mannheim
tätig , zwei aus München , die übrigen aus
Mannheim und aus pfälzischen Städten

München,  27 . März . Der Minister-
präsidenl Graf von Hertling hat den Mün¬
chener Anwälten auf ihre telegraphischen
Vorstellungen aus Mannheim den Bescheid
erteilt , er halte die Zeit zur Intervention
noch nicht für angebracht , sei aber eingehend
mit dem Fall Albresch beschäftigt. Darauf
haben die Anwälte Kohl und Cahn heute
beim Ministerpräsidenten und dem Justiz-
minister Audienzen erbeten . Nach den letzten
Mitteilungen aus Mannheim bleibt Abresch
weiter in Haft.

Aus aller Welt.
Aus Furcht in den Tod gegangen. Aus

Brüffel wird gemeldet : Aus Furcyt vor eine:
Strafgerichtsverhandlung , verfuhren sich zwei
junge Mädchen aus Köln in der Maas in Lüt
tich zu ertränken . Die eine mit Rainer
Wilhelmina Köppen wurde gerettet , während
ihre Freundin namens Augustine Ley der
Tod fand.

Verhaftung eines Mörders . gestern Mit¬
tag wurde in Havre der Mörder des Pferde¬
händlers Euimard , deffen Lem-e vor einigen
Tagen auf dem Eisenbahngeleise bei Auxerre
gefunden wurde , in Gesellschaft zweier Frauen
verhaftet . Bachot hat sein Verbrechen ge¬
standen.

Brandstiftung durch Suffragetten . Das
Besitztum des Eeneralmayors Mac Calmont
genannt Abbeylands in Antrim in Irland
ist niedergebrannt . Man vermutet , eine,
Anschlag von Anhängerinnen des Frauen¬
stimmrechts. Der Schaden beziffert sich auf
300 000 Mark.

Dampferstrandung . Aus Brisbane wird
gemeldet : Der französische Dampfer St . Paul
von 1600 Reg. Tonnen , der von Raumes nach
Sidney ging, lief heute Mitternacht beim Ein¬
laufen in den Hafen Brisbane auf die Smith-
Klippen und ging unter . 18 Mann ertranken,
die Uebrigen konnten gerettet werden. —
Ein Lotsendampfer rettete elf lleberlebende
von dem gesunkenen französischen Dampfer
„St . Paul ."

Kunst- und Wissenschaft.
Paris,  27 . März Von der Akademie

der Inschriften wurde dem König von Italien
der Preis für Numismatik für sein vielbän¬
diges Werk über italienische Münzen zu-
erkannl.

Kristiania,  27 . März . Sir Einest
Shackleton hat das norwegische Polarschiff
„Polares * in Sande Fjord angekauft . Es
soll der geplanten Südpolexpedition als Ex¬
peditionsschiff dienen.

Kristiania,  27 . März . Amundsen
hat den Norsk Teiegram Byran mitgeteilt,
daß die „Fram " nach beendeter Ausbesserung
nach Norwegen abgeht, wo sie für die ge¬
plante Nordpolexpedition ausgerüstet werde.
Die „Fram " werde Norwegen gegen Neu¬
jahr 1015 verlassen können und durch den
Panamakanal nach San Francisco gehen,
von wo die Abreise in das Polarmeer im
Juni 1915 stattfinden soll. Das ganze Unter¬
nehmen hänge freilich davon ab, ob die er
forderlichen Mittel aufgebracht werden.

Luftschiffahrt.
Paris,  27 . März Der Lenkballon

„Montgolfier " , der heute morgen 7 Uhr 30
in Mauberge aufgestiegen war , erlitt mittags
auf der Rückfahrt unweit seines Hafens
eine Havarie am Ventilator und signalisierte,
daß er nicht landen könne . Um 4 Uhr
nachmittags trat eine Havarie der Steuer¬
bordschraube ein. Von 5 Uhr nachmittags
an trieb das Luftschiff der belgischen Grenze
entlang . 25 Soldaten der Luftschifferabteilung
verfolgten den Lenkballon in Automolilen.
Alle Vorbereitungen sind in Mauberge ge-
getroffen, um eine eventuelle nächtliche Lan¬
dung des Luftschiffes zu ermöglichen. — Um
10 Uhr abends gelang es dem Führer des
Schiffes , dieses ohne großen Schaden in die
Lufifchiffhalle von Maulurge zu bringen.

Gerichtssarrl.
Leipzig,  27 . März . In dem Spionage,

prozetz gegen die beiden Berliner , Karl
Gärtner und Bernhard Rothmann , sprach
das Reichsgericht gestern in später Abend¬
stunde das Urteil . Gärtner wurde von der
Anklage des Verrats militärischer Eeheim-
niffe freigesprochen und nur wegen Unter¬
schlagung zu einem Jahre sechs Monaten
Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt . Rothmann , der der Begünstigung
beschuldigt war , erhielt sechs Monate Ge¬
fängnis.

V r a u n f chw e i g, 27. März . Der Kauf¬
mann Hübscher aus Rußland wurde wegen
erprefferischer Bedrohung gegen den Pastor
Riesenberg zu 10 Jahren Zuchthaus verur¬
teilt . Der Verurteilte hat schon vorher an¬
derweitig Erpreffungen vorgenommen . Eines
seiner Opfer hat Selbstmord begangen.

Metz , 27. März . Das Oberkriegsgerichr
des 16. Armeekorps hat heute Abend 8 Uhr
nach viertägiger Berufungsverhandlung das
Urteil im Prozeß gegen den Leutnant Tiegs
vom Infanterieregiment Nr . 16 in Dieden-
hofen gesprochen, der wegen Totschlags an
dem Fahnenjunker Förster vom Kriegsge¬
richt zu 10 Jahren Zuchthaus und Entfern¬
ung aus dem Heere verurteilt worden war.
Das Oberkriegsgericht hob das kriegsgericht¬
liche Urteil hinsichtlich des Strafmaßes
auf und verurteilte den Angeklagten wegen
Totschlages zu einer Zuchthausstrafe von 8
Jahren , Entfernung aus dem Heere und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10
Jahre . Drei Monate Untersuchungshaft
wurden angerechnet. Im Uebrigen wurde
die Berufung Tiegs verworfen . Die Urteils¬
begründung erfolgte nicht öffentlich wegen
militärdienstlicher Interessen.

Colmar  i . E ., 27. März . Das Ober¬
landesgericht hat heute in der Klagesache der
Zaberner und StraßburgerMetzger auf Rück¬
zahlung zu viel erhobener Schlachthausge-
bühren dahin entschieden, daß der Einspruch
der Metzger gru dsätzlich berechtigt sei Die
Kla ^e wird , zwecks Feststellung der zurück¬
zuerstattenden Kosten an die Landgerichte
Zabern bezw. Straßbdurg zurückverwiesen. —
Eine Klage der Zuckerbäcker in Colmar
wegen zu viel erhobener Oktroigebllhren ist
vom Oberlandesgerichtzurückgewiesen worden.
Die Zuckerbäcker weroen gegen das Urteil
Revision einlegen.

M e l u n , 27. März . Das Zuchtpolizei¬
gericht verurteilte wegen der am 4. No¬
vember v. I . bei Melun stattgehabten Eisen¬
bahnkatastrophe den Lokomotivführer Du¬
maine zu 4 Monaten und den Zugführer
Bernet zu einem Monat Gefängnis.

Letzte Telegramme.
Schneefälle.

Königstein i. T., 28. März . Wie das Feld¬
bergobservatorium mitteilt , ist auf dem Feld-
bcrg bei 3 Grad Kälte wieder starker Schnee¬
fall eingetreten . Die Schneedecke weist eine
Höhe von 12 Zentimetern auf.

Gießen, 28. März . Im Vogelsberg ist bei
6 Grad Kälte wieder starker Schneesall einge¬
treten . Auf dem Hohenrod-Kopf und dem
Oberwald liegt die Schneedecke 15 bis 20 Zen¬
timeter hoch.

Berlin , 28. März . Bei 2 Grad Wärme trat
heute morgen gegen 8 Uhr ein heftiger an¬
dauernder Schneefall ein.

Abresch aus der Haft entlassen.
Mannheim , 28. März . Wie die „Neue

Badische Landeszeitung " erfährt , ist der Abg
Abresch heute vormittag kurz nach 10 Uhr aus
der Haft entlassen worden . Die Begründung
konnte noch nicht in Erfahrung gebracht
werden.

Evangel . Jünglings - nnd Männer-
vereiu - Hamburg.

Bereinsrairm Kirkdsnsaal 3 der
Erlöserkirche.

Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen.
Sonntag , den 29. März. Abends 8 Uhr.

Aeltere Abteilung. Vortrag des Herrn Sekretär
Paulus , vom Bundes -Verein Nordost Frankfurt
am Main . „Das große Lebens - Manko der
Gottesleugner."

Jüngere Abteilung. Vereins -Abend.
Montag , 30. März. 8 Uhr. Turnen. 8*/, Uhr.

Bibelbesprechstunde.
Freitag , 3. April 9 Uhr. Posaunenstunde.

Heinrich Jäger
Lina Jäger

geb. Meyer

Vermählte

Bad Homburg , 28 . März 1914.

! Französische Stunden!
♦ Prüf, A. Boulai. Sprachlehre!"
J Louisenstr . 1031 . i3ß3

fll.HolmMgming
*«1
'st Stadtwalde vom 25. ds. Mts.

§enrhmigt.
Homburg, v d H . d.27 . 3. 1914.

^ Der Magistrat II.
Feigen.

fiäp Mädchen
siii.^ 3süber zu Kindern per sofort,

d. Exped.ds.Bl . u. N . 1403

oî änfliße Monatssrau
iLAradchen gesucht.

Louisenstraße 94 I . St.

?ft  fichotf im Kuhlen
teef, - städt. Gebäude ist für das
^ Uugsjahr 1914 zu vergeben.

'Dt̂ Lieferungsbedingungen können
^ auamt  eingesehen werden,

'w , Angebote schriftlich und Ver¬
dens " ^ ii entsprechender Aufschrift
»>i,tg.̂ ' bis zum 4. April vor-

jr ^0 Uhr einzureichen sind.
Homburg
Ltädt.H()8V~ n0Ur9D-b- H-' d- 27  ■ 3 . 1914

Bauverwaltung.

zum
Waschen

und

Ji»b Bügels
^rk,s>? "9enommen, auch werden

> gespannt.
Nascherei E. Martin,

Thamasstraße 10. 871

ImngMrßchttniig
Montag , den 30. März,

nachmittags 3 Uhr versteigere ich
Homburg-Kirdorf,Kirdorferstraße3,1

1 schw. Piano , 1 Kassenschrank,
1 Badeeiurichrung, 1 Brandkiste,
1 Regal mit Lexikon, 3 gr . Oel-
gemälde, 1 Chaiselongue, 1 Pfeiler-
jpiegel, 1 Ge>äteschrank mit Glas¬
türen, 1 Standuhr , 2 Teppiche,
1 Sofa , 3 Sessel. 1 Bett , div.
Schränke, Tische, Stühle u. am.

öffentlich meistbietend gegen gleich¬
bare Zahlung.
Bad Homburg v.d.H. 28. Riärz 1914.

Engelbrecht, Gerichtsvollzieher.
Telefon Nr . 798. 1411

Schöne
Mansardenwohnung

« gesundester Lage, bestehend aus
2 —3 Zimmer, Küche und allem
Zubehör zum 1. April zu vermieten.
9a) I . Simon , Oberstedterweg.

Gonzenheimi. T.
Haus zum Alleinbewohnen per 1, April
zu verkaufen oder zu verm. 9Zimmer,
Küche, Bad , Terrasse, Veranda , ca.
400 qm. Gart n.

Auskunft erteilt
Aug. Muff, daselbst.

1000 Homburger Weg 25.

2 ^ immerwohmmg
mit Mansarde und Zubehör per
1. April 1914 zu vermieten. 13a

Neue Mauerstraße 3.

Verkehr mit Krastsahrzeugen.
Gemäß tz 23 der Verordnung des Bundesrates vom 3. Februar 1910

über den Berkehr mit Kraftfahrzeugen , sind im sicherheitspolizeilichen
Interesse und mit Rücksicht auf die hiesige Kurindustrie folgende An-
rdnungen sowohl für Kraftwagen als auch für Kraftfahrräder getroffen:

I. dauernd ist verboten das Befahren:
1. der Rind 'fchen Stislsstraße,
2. des Meiereibergs,
3. sämtlicher Wege des Hardtwalds,
4. des Königs -Wilhelmsweges.

II. für die geit vom 1. April bis 1. Oktober jeden Jahres
ist verboten das Befahren:

1. der verlängerten Kisieleffftraße zwischen der Kaiser -Frie-
drichs-Promenade und dem Kaiser -Wilhelms -Bad,

2. der Kuranlagen überhaupt,
3. der Tannenwaldsallee.

III. Innerhalb der Stadt darf von folgenden Zugängen ab
nur mit 20  Kilometer Geschindigkeit gefahren werden:

1. in der Saalburgstraße vom Eingang der Brüningstraße ab,
2. im Gluckensteinweg vom israelitisch n Friedhof ab,
3. in der Lou senstraße von der Gasfabrik ab,
4. in der Oberurseler Chaussee von der Einmündung oberhalb

der Feldbergstraße ab,
5. in der Friedbergerstraße im Stadtbezirk Kirdorf von der

Wirtschaft zu hohlen Eiche ab.
Insbesondere wird daraus hingewiesen, daß nach § 18 der cit.

Bundesratsverordnung die Fahrgeschwindigkeit so einzurichten ist, daß
Unfälle und Verkehrsstörungen vermieden werden und daß der Führer
in der Lage bleibt, unter allen Umständen seinen Verpflichtungen Ge¬
nüge zu leisten.

Homburg  v . d. H ., den 19. März 1914.
1270 Polizeiverwaltung.

Alle Magen- und Darmleidende, Zuckerkranke
fBlutarme usw. essen, um zu gesunden, das echte Kasseler

Simonsbrot , "MU
versehen mit Streifband u. schwarz-weiß-roter Schutzmarke

!Stets echtu. frisch zu haben in Homburg bei Bäcker
'Falk , Haingasse, Bäcker Kofler, Louisenstr. (3608

rtsimt
über dis Vorteile!

Jeder sollte sich bei Bedarf von unserer
Leistungsfähigkeit überzeugen, denn unsere

als vorzüglich bekannten

Superior - Fahrräder,
N&hmaschinen , Kinderwagen, Sportartikel,
Waffen, Uhren, Musik-, Bijouterie -, Leder- ,

Spielwaren und Haushaltungsartikel t
sind von bester Qualität u. äußerst vorteilhaft. !
g3ai1'"" 1 Reichhaltigster Katalog gratis.

Hans Hartmann ges“; n
Eisenach 26

HljPuthkkeu-KnPitlli
in jeder Höhe zur I . und II . Stelle
auszuleihen durch

Homburger Hypotheken-Büro
H. C. Ludwig»

Louifenstraße 103,1 . Telefon 257
Alleinvertreter 539

der Deutschen Hypothekenbank.

Blutrein. Tee
„Bonum " erobert im Sturm alle
Kreise bei Ausschlag, Korpulenz,
träger Verdauung . 50 u. 1oO Pfg.
(Follic . Senn .) Taunus-Drog«rie. 1347

Steppdecken
werden angcfertigt. (2535

Mühlberg 10. II.
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Allo. BürgerschuleIu. II
Die Aufnahme der jetzt schulpflichtig

werdenden Kinder findet in beiden Bürger¬
schulen am

Mittwoch , den 1 . ^Lprifl
vormittags 9 Uhr statt.

iafl„ Kern Herrmann

The B er litz School
of

Englisch, Französisch,
Spanisch, Italienisch,
Holländisch, Russisch,
Deutsch für Ausländer

etc. etc.

Languages
Seminar für

Sprachlehrerinnen.
Uebersetzungsbüro

In anderen Berlitz Schulen belegte Stunden können
==== = Kisseleff straBe 14 - -- ------- --- --

überwiesen werden.
1410

Glück ’s Lichtspiele :: Bad Homburg-Kirdorf
is ii Kirdorferstrasse 40 . u sr

Samstag , den 29. März : 2 Vorstellungen 2
nachmittags 4 und abends 8 Uhr

der große Schlager : der große Schlager:
„Die Odyssee von Homer“

Romantisches Drama in 3 Akten.

Neu : „Das rosa Pantöffelchen “ Neu:
Lustspiel in 2 Akten, sowie das übrige Schlagerprogramm.
Wegen allzu großem Andrang des Abends bittet man die Nach¬

mittags Vorstellung zu besuchen. ]4l l

Schüttwaren
die bequem, elegant und ge¬
diegen in Passform, zugleich

aber auch
mmmm  billig
sein sollen, können Sie nur in

eiuem erstklassigen Geschäft
kaufen, nämlich in

Kerns größtem
Schuhwarenlager,
weil wir durch unsere Ein¬
kaufs-Vereinigung eminente
Vorteile erreichen und diese
unseren werten Kunden zu
Gute kommnn lassen. 1405

Günstiger

Gelegenheitskauf:
Ein Nußbaum-Piano , Ia Fabrikat,
4 Monate gebraucht, MK 450.- .
Ein Palisander Piano , vollständig
renoviert, Mb . 300.—. Bei Bar¬
zahlung hoher Rabatt . Teil¬
zahlung gestattet. 1391
0. Backhaus Nachf.

Kurhau sbad._

Saalbail
p Homburg v. d . H.
Das Blinden Konzert

_ Thies
findet besonderer Umstände halber
erst am
Montag , den 27 . April
statt. 1396

Höherer Beamter sucht
3—4 3ji«miKH!iihiniiig
für dauernd. Nähe des Gymnasiums.

Genaue Offerten mit Preisangabe
erbeten an die Expedition ds. Blattes
unter K 1392.

Schön e3-Zimmerwohn mg
mit Zubehör sofort zu vermieten.
345a Höhestratze 13Vi.

Das Haus Garsch
und was es seinen Kunden bietet

Eine riesige Auswahl in allen Grössen und Preislagen , in allen modernen
Formen , Farben , Mustern und Stoffarten . — Eine erste fachmännische Be¬
dienung . — Selbst in den billigsten Preislagen gute , strapazierbare Qualitäten
und zu ausserordentlich niedrigen Preisen , die so vortrefflichen eigenen Fabrikate
derbekannten „Marke Spezial “. Unbedingt Gewähr für korrekten eleganten Sitz u.
einwandfreie Tragfähigkeit sämtlicher in den Verkauf gebrachten Kleidungsstücke

Wir empfehlen unsere grossartigen Sortimente:

Bera-tage
von . 18 .— bis NI. 75 .— von NI. 14 .— bis M. 60.

finaben - Anzoge
von NI. 3 .50 bis NI. 25.

Einsegnung^und Vorstellung-inzQgc
vortreffliche Qualitäten

von NI. 12 . bis M. 48 . -

Liebfrauenstr. 8—10 FFilllKIllFt 3i. I . Neue Kräm9 27
1389 ' __

Zuverlässige

Einlegerin
für dauernde Beschäftigung gesucht.

BuchdruckereiH . Berlebach»
Oberursel.  1393

In ruhiger schöner Lage Kirdorfs
3 ZimmerwohnungI

nebst einem Manfardenzim-
mer. der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtet, per 1. April zu b ziehen.
Näheres: Karl Walter ,Schleiferei
Elisabethenstr 14 oder Rabstr. 1

2ouio  SpeiFcf
cKönig .̂ . JCoftie ^ezant

' ' Sudwiyolzasoe  10 t:

S-pê iaC-3Can-o Sfao - u>. ^oz&&t (cin- <slVa'cc,n.

rb=

Schloss - Cafe.
Vollständig der Neuzeit entsprechend eingerichtet Bürgerliches Familien CafeI, Ranges.

Conditorei . — Sämtliche Getränke

Bierei Burgbrauerei hell Export , Pilsner Art, Münchner Paulaner.
- _ Weine — SUdweine — Liköre ' - 1jnq

Erstklassiges Dorfeider Billard

Eingang : Haingasse.

Schloss-Cafö — Weinstube
von dem Cafe vollständig unabhängig und getrennt. Telefon 93.

-J^ an̂ ortû f8r Me  Redabtt»^: tfcteMd) Nachmana; für btn ttnnoncnteU Otto UStUtrmann: « tu* unö ISetla« : ädMtoi» « udjDrudum« av Homsurgo. . H.
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DrrTa«»u«bote erscheint
täglich außer an Sonn-

und Feiertagen.
Vierteljahrsprei«

fflr Homburg  einschließ¬
lich Bringerlohn Mk. 2.60

bei der Post Mk . 2.26
ausschließlich Bestellgebühr
Wochenkarten 20 Pfg.
Einzelne Nummern 10 Pfg.
Inserate kosten die fünf¬
gespaltene Zeile 16 Psg ., im

Reklamenteil 30 Pfg.
Der Anzeigeteil des Tau¬
nusbote wird in Homburg
und Kirdorf auf Plakat¬

tafeln ausgehängt.

MlMmk

Hamburger D Jageötatt.
Anzeiger für Bad Homburg v.d. Höhe

Dem Taunusbote werden
folgende Gratisbeilagen

beigegcben:
Jeden Samstag:

Illustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
.Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft " oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnement » im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr . l , Telephon Nr .9

Zweites Blatt
Fräulein Chef.

Roman von Hanna Aschenbach.
Da kommt Leben in die starren Augen,

Erkenntnis regt sich in den blauen Tiefen,
Bewußtsein erwacht. Das konvulsivische,

9ll den Zuschauer so qualvolle Zucken läßt
ntt(*), hört ganz auf — und groß und klar be¬
gegnet Lenas Blick dem der befreit aufatmen-

Freundin . Doch schon ihre ersten Worte
verwandeln deren Freude in Entsetzen.

„Warum hast Du mich damals nicht sterben
^ssen, Eva ? Es wäre besier gewesen."
h. Ganz ruhig klingt die weiche Mädchen¬
name , und doch geht ein Ton hindurch wie

zersprungenem Kristall , unsagbar weh
ium Anhören . Und in Evas Ohr gesellt sich
dwe andere Stimme hinzu : „Ob sie's Ihnen
sanken wird ?"

Cie streckt die Hände aus , als müsie sie
dkwas abwehren , dann sagt sie leise, vorwurfs-
r°H, zitternde Herzensangst in jedem Laut:
, „Lena , Kind , ich glaubte Du wärest gück-
nchi»

^ Ein bitteres Lächeln umspielt den blaffen
^und der Leidenden.
- „Ich dachte es zu sein — es war ein
'" auin."
. „Aber Lena , Herzenskind, liegt Dir fo-

®le* an seinem Urteil ? Er wird es ändern.
hast Du nicht mich und meine ganze

"lebe?"
„Ganze Liebe? !" Es liegt so viel in den

?®ei langgezogenen Worten : Schmerz, Zwei-
:e*> Eifersucht, Sehnen , Hohn, daß Eva ent-
’e»t von den Knien aufspringt , ehe sie aber

Worte findet , ehe sie gegen den Bann,
sich plötzlich lähmend auf sie senkt, an-

kainpfen kann, fährt die andere fort , abge-
Men , wie mechanisch, dabei der Freundin
^tirn fixierend , als stände darauf in Flam-
^nschrist ihrTodesurteil zu lesen: „Ich werde
^ich verlieren — die Du mein alles warst —
denn Du — liebst ihn — der mich — verach¬
tet."
„ Die Stimme erstirbt , das goldlockige Haupt
?^kt zur Seite , die erschöpften Nerven suchen
^ Cchlaf Erholung.
v hohe Mädchengestalt am Fußenende

Laaers steht wie entgeistert . Was hat

sie hören müssen? Kann Lena das gesagt —
gemeint haben ? Hat sie sich so verraten kön¬
nen ? O Eott ! Ein heißer Schrecken durch¬
zuckt sie. Wenn die anderen auch — wenn sie
alle es gesehen haben ? Hat sie sich so wenig
beherrscht? Und er? Hat auch er sie durch¬
schaut? Der Gedanke bereitet ihr Folter¬
qualen . Sie sinkt in die Knie und beugt das
Haupt auf die krampfhaft verschlungenen
Hände. Wie Eewittersturm rast die Scham
durch die stolze Seele.

„O Vater , wärst Du bei mir ! Hast Deine
Eva so hoch gestellt, so hoch, und schon beim
ersten Ansturm der Leidenschaft hat sie Pflicht
und Rücksicht vergeffen."

Sie springt auf . Nein , sie geht zu weit!
sie schmäht sich unverdient . Gerechtigkeit ist
besier als Bescheidenheit. „Der gereifte Mensch
soll sich lieber höher messen als zu niedrig,
denn Selbstvertrauen gibt Kraft ." Wie oft
hatte sie diesen Ausspruch vom Vater gehört,
dem alles Verkleinern so in der Seele zuwider
war . — Nein , sie hatte sich nichts vergeben.
Heiterer war sie gewesen und aufgeräumter
als sonst, das war alles . Lenas jäh erwachte
Eifersucht hatte aufs geradewohl ein Ziel ge¬
sucht, und daß sie zufällig ins Schwarze ge¬
troffen , glaubte das leidenschaftliche Mädchen
wohl selbst nicht. Aber auf der Hut mußte
sie sein. Sie hatte ja bisher keine Ahnung
gehabt, wie schwer solch eigensinniges Herz zu
bewachen ist. Nun war sie gewarnt , und wenn
ja einer der Angestellten in der Festeslaune
dieselbe kühne Kombination gemacht hatte wie
Lena , so mußte das gemeffene Wesen, das sie
hinfort gegen den neuen Prokuristen zur
Schau tragen würde , ihn bald bekehren. Um
keinen Preis durfte Falk selbst ahnen , wie es
um sie stand. Die verheißungsvolle Elücksah-
nung , die vor Stunden in ihrem Herzen auf¬
gegangen, konnte nur langsam, ganz langsam
feste Gestalt gewinnen.

Eva eilt plötzlich an den Spiegel , aus dem
ihr in der mattrosigen Beleuchtung, die der
verschleierten Ampel entströmt , ein Bild ent¬
gegentritt , deffen überraschende Anmut ihr fast
einen kleinen Schrei enlockt hätte . Aus den
dunklen Augen, die in dem magischen Licht
zwischen den tiefschwarzen Wimpern wie Edel¬
steine glänzen, bricht ein staunendes Leuchten
— sekundenlang nur , dann spielt ein ironi¬
sches Lächeln um den ausdrucksvollen Mund:

optische Täuschung, weiter nichts. Mit ein
paar hastigen Schritten steht sie im Ankleide¬
zimmer vor dem hohen Trumeau , der ihr Bild
in Lebensgröße reflektiert . Hier herrscht
blendendweißes , unverfälschtes Licht, dessen
scharfer Glanz jede Selbsttäuschung ausschließt.

Lange steht die reiche Erbin und starrt in
das aufrichtige Glas . Sie steht sich, wie der sie
sehen muß, in deffen Augen weder ihre Stel¬
lung noch ihr Reichtum verklärende Macht be¬
sitzen wie in so vielen anderen Männeraugen.
Und so ernüchternd das Ergebnis ist, das
junge Weib seufzt nicht, noch fühlt es sich un¬
glücklich oder zurückgesetzt. Als Tochter ihres
edlen Vaters hat sie höhere Güter schätzen ge¬
lernt , Güter , die ihr in reichem Maße zuteil
geworden und die unendlich viel glücklicher
machen als vergängliche Schönheit. Liegt
nicht gerade ein stolzer Reiz in dem Gedanken,
sich ein Herz zu gewinnen , um das es sich
lohnt , es sich in wahrer , inniger Liebe zu
eigen zu machen, ohne durch äußere Reize die
Sinne zu blenden und voreinzunehmen ? Evas
Augen leuchten auf , und der Blick, den sie im
Abwenden noch einmal über das eigene Spie¬
gelbild gleiten läßt , enthält eine schalkhafte
Herausforderung.

4. Kapitel.
Der hohe, blonde Mann mit dem kühnen

Blick im scharfgeschnittenen Antlitz, mit dem
stolzgetragenen Nacken, dem man es anfieht,
daß er es nicht gelernt hat , sich vor den ver¬
gänglichen Gütern zu beugen, ist so ganz die
Persönlichkeit, das Jntereffe eines Mädchens
wie Eva Treuberg zu wecken. Die sittliche
und geistige Bedeutung eines seltenen Vaters
hatte sie weit über das Durchschnittsmaß ihrer
Eeschlechtsgenoffinnen hinausgehoben . Dem
Riesenfräulein vom Elsaß gleich blickte sie von
der Höhe ihrer geistigen Burg Niedeck kopf-
schütelnd und fast ein wenig verächtlich auf die
in Demut und Unterwürfigkeit ersterbende
Freierschar herab , die ihr an Geist so zwcrgen-
klein erschien, so wenig ernst zu nehmen, wie
jenem Kind des Riesen der pflügende Bauer,
nur daß ihr keuscher Sinn nach Spielzeug kein
Verlangen trug.

In Fritz von Falk trat ihr seit des Vaters
Tode der erste Mann entgegen, der ihr gegen¬
über eine eigene Meinung vertrat , der nicht
alles bewundernswürdig fand , was sie tat , wie
der Troß junger Herren in den Salons der

Tante , der nicht müde wurde , sie zwar in ba¬
nalen aber im feurigsten Pathos vorgetrage¬
nen Komplimenten als ein höheres , unfehl¬
bares Wesen zu feiern.

Fritz von Falk hatte ihr sein Mißfallen
deutlich kund gegeben, das rechnete sie ihm
hoch an , wenn schon sie sich klar war , daß der
erteilte Tadel ein unberechtigter , durch die der
steifen, norddeutschen Art eingeimpften Vor¬
urteile hervorgerufener war . Diese Erkennt¬
nis trübte sein Bild nicht im mindesten. Der
Vater hatte ihr gelehrt , den Charakter eines
Menschen von seinen durch Erziehung und Um¬
gebung bedingten Schwächen zu trennen . Im
übrigen war sie trotz alles frühreifen Ernstes
im Grund des Herzens ein echtes Kind des
Rheines , und vertraute dem frischen Luftzug
ihrer Heimat , der die norddeutsche Engherzig¬
keit gar bald in alle vier Winde wehen würde.

Vorläufig aber denkt Fritz von Falk noch
keineswegs an die Möglichkeit einer Sinnes¬
änderung , während er sich an Clauß Steffens
Seite auf dem Heimweg von der Soiree be¬
findet . Mit dem Verlassen der Villa „Da¬
heim" ist auch der eigentümliche, bestrickende
Bann von ihm gewichen, der ihm unverständ¬
licher Weise alle seine trotzigen Vorurteile
eingelullt hatte . Wie er mit Wohlbehagen die
kalte Winterluft einatmet , wird es frei und
freier in seinen Gedanken. All das Traum¬
hafteliebliche, Ahnungsvolle entschwindet da¬
raus . Er wird ganz nüchtern, und das Er¬
gebnis einer sehr kritischen Prüfung seines
Verhaltens in den letztverfloffenen Stunden
ist entschiedene Mißbilligung . Tatsache ist, daß
er und hundert andere bei einem Mädchen zu
Gaste gewesen. Darüber kommt er nicht hin¬
aus.

Claus Steffens , ahnungslos betreffs des
Umschwunges in seines Begleiters Stimmung,
kann es kaum erwarten , bestätigt zu hören,
was seine Augen bereits zur Genüge beobach
tet haben, nämlich, daß der gestrenge Herr,
der es am Morgen gewagt , dem vergötterten
„Fräulein Chef" sein alleri^ cystes Mißfallen
auszudrücker, sich wie alle anderen unter dem
Zauber ihres Wesens in einen begeisterten
Anhänger verwandelt habe. Er ist seiner
Sache so sicher, daß er es icqneßlich riskiert,
das zwischen ihnen herrschende Schweigen mit
einem diesbezüglichen Scherz zu unterbrechen.

sFortletmna folgt.>

Bekanntmachung
djx Abhaltung der Friihjahrs-Kontroll-

Bersammlungen 1914.
Zur Teilnahme an den Frühjahrs -Kontroll-

^rsammlungen werden hiermit berufen:
a) sämtliche Reservisten (mit Einschluß der

Reserven der Jägerklaffe A.)
o) die Mannschaften der Land - und See¬

wehr 1. Aufgebots mit Ausschluß derje¬
nigen, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1902 in den aktiven
Dienst getreten sind.

c) sämtliche geübte und nicht geübte Ersatz¬
reservisten der Jahresklaffen 1901 bis
einschl. 1913.

^ die zur Disposition der Truppenteile
Beurlaubten.
die zur Disposition der Ersatzbehörden
Entlaffenen.

^ Die für zeitig feld- und garnisondienst-
„o* 9’ fotB*c öic uni> nut
I* t Sarnisondienstfähig befundenen Manu¬
ellen , und die Mannschaften der Jägerklaffe

Mben mit ihren Jahresklaffen zu erscheinen.
Itp i Kontrollpflichtigen des Obertaunus-
. ^ ses (Bad Homburg v. d. H.) haben zu er-
^llwn wie folgt:
tz In Bad Homburg v. d. H.
g^ Sierhaus auf dem Kasernenhofe . Ein-
^8 durch das Tor in der Landgrafenstraße.

^ Alittwoch, den 1. April 1914, vorm. 9 Uhr.
^ Mannschaften der Land - und Seewehr 1.
m^öebots der Jahresklaffen 1901 bis einschl.
lgq? Ausschließlich der vom 1. 4. bis 30. 9.
iiig Eingetretenen ), Dispositionsurlauber u.
w äut Disposition der Ersatzbehörden ent-
^8enen Mannschaften aus Homburg v. d. H.,

Dornholzhausen , Gonzenheim und
^Medten

Mannschaften der Land - und Seewehr 1.
hu/8ebots des Jahrgangs 1905 und Reser-
nUsen  der Jahrgänge 1906 bis einschl. 1908

den vorgenannten Orten.

, 1. April 1914, vorm. 10^ Uhr.

Am Donnerstag, den 2. April 1914,
vorm. 9 Uhr.

Reservisten der Jahrgänge 1909 bis einschl.
1913 aus den vorgenannten Orten.

Am Donnerstag, de» 2. April 1914,
vorm. 10y2 Uhr.

Ersatz-Reservisten der Jahresklaffen 1901
bis einschl. 1913 aus den vorgenannten Orten.

In Oberursel.
Saal von Röder (Gasthaus zum Bären ) .

Am Freitag, den 3. April 1914, vorm. 9A  Uhr.
Sämtliche Ersatz-Reservisten der Jahrgänge

1901 bis einschließlich 1913 aus Bommers-
heim, Kalbach, Oberursel , Stierstadt und
Weißkirchen.

In Friedrichsdorf.
Saal zum „Weißen Turm ".

Am Freitag, 3 .April 1914, nachm. 3A  Uyr.
Sämtliche Reservisten, sowie die Mann¬

schaften der Land - und Seewehr 1. Aufgebots,
die zur Disposition der Truppenteile und die
zur Disposition der Ersatzbehörden entlaffe¬
nen Mannschaften und sämtliche Ersatzreser¬
visten aus Dillingen , Friedrichsdorf , Köppern
und Seulberg.

In Oberursel.
Saal von Röder (Gasthaus zum Bären .)

Am Samstag , den 4. April 1914,
vorm. 9A  Uhr.

Sämtliche Reservisten, die zur Disposition
der Truppenteile und die zur Disposition der
Ersatzbehörden entlaffenen Mannschaften aus
Bommersheim , Kalbach, Oberursel , Stierstadt
und Weißkirchen.
Am Samstag , den 4. April 1914, vorm. Illlhr.

Sämtliche Wehrleute 1. Aufgebots (aus¬
schließlich der vom 1. 4. bis 30. 9. 1902 Ein¬
getretenen ) aus den vorgenannten Orten.

In Cronberg.
Im Garten des „Frankfurter Hofs .

Am Montag, den 6. April 1914,
vorm. WA  Uhr.

Sämtliche Reservisten, die zur Disposition
der Truppenteile und die zur Disposition der

Ersatzbehörden entlaffenen Mannschaften aus
Cronberg , Mammolshain , Niederhöchstadt,
Oberhöchstadt, Schönberg und Schwalbach.
Am Montag, den 6. April 1914, nachm.1 Uhr.

Sämtliche Mannschaften der Land - und
Seewehr 1. Aufgbots (ausschl. der vom 1. 4.
bis 30. 9. 1902 Eingetretenen ) , sowie sämtliche
Ersatz-Reservisten der Jahrgänge 1901 bis
einschl. 1913 aus den vorgenannten Orten.

In Königstein.
Saal der Georg'schen Wirtschaft.

Am Dienstag , den 7. April 1914, vorm. 10Uhr.
Sämtliche Reservisten, die zur Disposition

der Truppenteile und zur Disposition der
Ersatzbehörden entlaffenen Mannschaften aus
Königstein , Falkenstein , Altenhain , Glashüt¬
ten, Schneidhain , Neuenhain und Schloßborn.

Am Dienstag , de« 7. April 1914,
vorm. WA  Uhr.

Sämtliche Mannschaften der Land - und
Seewehr 1. Aufgebots (ausschl. der vom 1. 4.
bis 30. 9. 1902 Eingetretenen ) , sowie sämt¬
liche Ersatzreservisten der Jahrgänge 1901 bis
einschl. 1913 aus den vorgenannten Orten.

In Fischbach.
Garten der Berninger 'schen Wirtschaft.

Am Mittwoch, den 8. April 1914,
vorm . 8% Uhr.

Sämtliche Reservisten, die zur Disposition
der Truppenteile und die zur Disposition der
Ersatzbehörden entlaffenen Mannschaften aus
Eppstein, Ehlhalten , Eppenhain , Fischbach,
Ruppertshain , Hornau und Kelkheim.

Am Mittwoch, den 8. April 1914,
vorm. 9% Uhr.

Sämtliche Mannschaften der Land - und
Seewehr 1. Aufgebots (ausschl. der vom 1. 4.
bis 30. 9. 1902 Eingetretenen ) , sowie sämtliche
liche Ersatz-Reservisten der Jahrgänge 1901
bis einschl. 1913 aus den vorgenannten Orten.

Bemerkungen.
I .Auf dem Deckel jeden Militärpaffes ist

die Jahresklaffe des Inhabers angegeben.

Die in eine jüngere Jahresklaffe zurückver¬
setzten Mannschaften haben mit dieser letzteren
zu erscheinen.

2. Eine Beorderung erfolgt durch schrift¬
lichen Befehl nicht, diese öffentliche Aufforde¬
rung ist der Beorderung gleich zu erachten
und als ein Befehl anzusehen. (Paßbestim¬
mung I 4.)

3.  Jeder Kontrollpflichtige muß zu der
Kontrollversammlung erscheinen, zu welcher
er durch obige Aufforderung befohlen ist.

Ein Nachkontrolle findet nicht statt.
4. Wer durch Krankheit oder durch sonstige

dringende Berhältniffe am Erscheinen verhin¬
dert ist, hat ein von der Ortsbehörde beglau¬
bigtes Gesuch dem Meldeamt in Homburg v.
d. H. baldigst einzureichen, möglichst 5 Tage
vor der betr . Kontrollversammlung.

Befreiungsgesuche sind eingehend begrün¬
det und so bald wie möglich einzureichen.

5. Schirme und Stöcke auf den Kontroll-
platz mitzubringen ist verboten.

6. Jeder Mann muß seine Militärpapiere
(Paß mit eingeklebter Kriegsbeorderung oder
Paßnotiz, und Führungszeugnis) bei sich
haben.

Mannschaften , welche zwei Kriegsbeorde¬
rungen erhalten haben, müffen beide im Paß
etnkleben.

Die zweite Kriegsbeorderung tritt in
Kraft , wenn der Dienst der ersten erledigt ist.

7. Die zur Kontrollversammlung berufenen
Mannschaften stehen für den ganzen Tag , an
welchem die Kontrollversammlung stattfin»

det, unter den Militärgesetzen.
8. Das Anlegen von Kriegervereinsab¬

zeichen ist gestattet.
9. Die Herren Bürgermeister werden er¬

sucht, die obige Bekanntmachung noch weiter
mehrmals auf ortsübliche Weise zur Kennt¬
nis der Kontrollpflichtigen zu bringen.

Bad Homburg v. d H., im März 1914.
Königl . Meldeamt.

G o l d m a n n, Major z. D. u. Bezirksoffizier.
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Vorteilhaftes Angebot
tn

Einsegnungs-

Stiefel und Sülbflhuhc
in 'moderner Ausführung mit und
ohne Derbyschnitt, Lackkappen und
Preßfalten
Konfirmanden - Hakenstiesel

per Paar Größe 31/35
4.28, 5.50, 6 M

Größe 36/39 6. 6.50, 7, 7 50, 8 M
Größe 40/46 5, 6, 6,5«. 7. 7,50'

8, 8.50, 9.50 M
KonfirmanSinnen-Schnür-

stissel Größe 31/3'■>4.25,5 , 5.50,
6, 6 50,

Größe 36/42, 8.50, 7, 7.50, 8,
8.50 M

Schnür Halbschuhe
Größe 36/42 5,5« U. 8 50 M

Knopf-Halbschuh 8.50 u. 7.50
gegen Kasse5/ Rabatt

Karl Bickel
Ichuhtager ft

Sttnd'sche Sttftsgafie 20.

S Christophlack!
Üi als Fußbodenanstrich |
| bestens bewährt.| Zofort trsiknendn.sernchlosI
1 Leicht anwendbar.  1

Gelbbraun, eichen, 1
mahagoni , nuhdaum |
Mennes&Mulder, i

!l!J Hoflieferanten. (1329 Itü

iHatoborrtern
beste Schweisswollen
für Strümpfe «, Locken.nicht einlaufend

Jfk nicht Filzend:
*t Qualitäten .

Stark - Ex tra -/V\ ittel - Fein

Srgmwollspinnerei - /ilfori2-82fiyente !t1

1 1
150 Mk.

jährlich spart man
nach Angaben an¬

der Praxis durch
„Sclbstschlachten"

und Selbstbacken in Webers trans¬
portablen Backöfen und Fleisch¬
räucherapparaten. Beichreibung
und Abbildungen gratis und porto¬
frei von der ersten und größten
Spezialsabcik Deutschlands Anton
Weber, Niederbreisig im Rhein¬
land. Biele Zeugnisse über Ijähr.
Gebrauch, lieber 40 000 Stück
geliefert. 5741

M gspptl
Approbierter Kammerjäger
Oderursel i. T., Marktstraße 2.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Bertilgung von
sämtl. Ungeziefer nach der neuesteu
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen, Käfer rc. Uebernahme von
ganzen Häusern im Abonnement

Zimmer werden gereinigt von
2 Mark an. ' 341

Herrliche Blumen
erzeugt Dr. Bufleb 's konzentrierte
Pflanzen» Nahrung. Unerreicht in
seiner unvergleichlichen Wirkung
ä Paket 15, 25, 40, 65 Pfg u M 1.
Nur bei Otto Boltz , Hofl.Drogerie.

Putzmacherin
in und außer dem Hause empfiehlt
sichB . Denseid , Stedterweg 12
Kirdorf. 1028

Metallbetten,"LLI'i
Holzrahmenmatratzen,Kinderbetten.

lüisenmöbelfabrik, Suhli. Thür. S70

Hühmrsperre
Auf Grund des 8 1 der PolizeiverordnunM/vom'20. September

1890 wird für die Zeit vom 1. April bis Ende November cr.
die Hühnerfperre für die beiden Stadtbezirke Bad Homburg und Kiidorf
hiermit angeordnet. 138<

Bad Homburgv. d. Höhe, den 25. März 19!4.
Polizri -Derwaltung

"Holz Versteigerung.
Montag , den 30. März ds . Is ., vormittags 10 Ubr

kommen im Seulberger Gemeindewaid
77 Rm. Eichen Scheit und Knüppelholz
31 „ Birken „ ,. „
5 „ Nadel „

3550 Stück E chen-Wellen
120 Buchen-Äellen
650 „ Birken-Wellen
600 „ Nadelholz-Wellen

ur öffentlichen Versteigerung.
Die Zusammenkunft ist auf dem Rothlaufsweg am Schlag 4.

Seulberg, den 20. März 1914.
Der Bürgermeister:

1356 _ Hardt. _
Montag , 30 März , vormittags 10‘/2 Ahr kommen im

Ober Eschbacher Hohemarkwald folgende Holzsortimente zur
Versteigerung:

44 Rmir . Lärchen Knüppel (Nutzholz)
36 „ Eiche, Buche, Birke, Scheiter und Knüppel

137 „ Kiefernholz, Scheiter und Knüppel
3780 Stück Buchen-Wellen
2960 „ Eichen-Wellen
520 „ Birken-Wllen

1570 „ Kiefern-Wellen
Zusammenkunft beim Habigsborn.

Grotzherzogl. Bürgermeisterei Ober-Efchbach.
1334_ Fritzel. _

Zwangs -Versteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in Bad Homburgv.d.H

bebgene, im Grundbuche von Bad Homburg  vor der Höhe,
Band 6 Artikel 275 zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungsver-
meikes auf den Namen des Gastwirts Aloys Binder zu Bad
Homburgv. d. H. eingetragene Grundstück Flur 12 Parzelle Nr. 286 15
— 4a 67 qm. Louisenstraße Nr. 8,

a) Wohnhaus mit Hofraum Gebäudesteuernutzungswert 3600 M,
b) Hintergebäude „ 240 „
c) Seitengebäude rechts „ 36 „

Grundsteuermutterrolle Artikel 181, Gebäudesteuerrolle Nr. 1098,
am 6. Mai 1914, vormittags !0 Uhr, durch das Unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle— Zimmer Nr. 5 versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 7. März 1914 in das Grund¬
buch eingetragen. •

Bad Homburg v. d. H., den 12. März 1914
1388 Kgl . Amtsgericht , Abteil 4.

Holz-Bersteigerung.
Nächsten Dienstag , am 31. März cr. kommen im Nieder-Efchdacher

Gemeindewald zur Versteigerung:
24 Rmtr. Lärche Nutzscheid- und Knüppelholz

169 ,, Eiche Scheid- und „
89 „ Nadel

6 500 Stück Buche-, Eiche-, und Birke- Wellen.
1475 „ Nadel Wellen

Die Zusammenkunft ist vorm: 10 Ubr auf den Kreuzwegen.
Nieder- Eschbach, den 26. März 1914.

Der Grohh. Bürgermeister:
1398 Richter.

i
Landgräflich Um. concess.

Landesbank!
Homburg vor der Höhe , f

Vorschüsse auf Wertpapiere
Discontierung von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten und pro¬
visionsfreien Checkrech nungen

Annahme von Spareinlagen
An- n. Verkauf von Wertpapieren,

Checks und Wechseln
auf ausländische Plätze , 17

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietung von Safes in unserer teuer*
u, einbruchssicheren Stahlkammer.

©
G
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Henkels Bleich-Soda
Cafö -Hestaurant (Goihisches Haus)

Binem verehrten Publikum von Homburg und Umgebung em¬
pfehle meine neu hergerichtete gutgeheizte Glasveranda mit herf"
liebem Fernblick auf Homburg und Umgebung. Spezialität : The ®»
Kaffee , Chocoiade , la . Kuchen u . Torten

Es ladet ergebenst ein
621 Carl Scheller.

Scn 's
Gemahlene

Salmiak-Tsrpantln-Selfe
reinigt und schont dieWäsche;
pro Paket 15 Pfg.

Bestes und billigstesSeifenpulver.

Vttismrt;»itrktnfri:
Mahagonischreibrisch rnit Bronzebe-
schiag. Kleine Mahagonivitrine mit
Bronzebeschlag. Ferdinandstr. 42.

Unser neues Bett
hochl_rot„dichtDaunen-Cöper, 1V»> U
schläiig, Oberbett, Unterbett und TS gKissen m. 20 Pfd. neuen Halbdaun.
gefüllt, das Oebctt Atk- 30.—. Das¬
selbe Gebell mit Daunendeckbet*
Mk. 35.—. Herrschaltl. Daunenbett,
Mk. 40.—. 2 schlaf. jed. Gebetl Mk-
ft.— mehr. Betlled. bilL Katal- frei-
15000 Kunden. -
BiitEr&Co.jSJeniä, ; ,^

Circa 200
Liter Hofmilch

abznqeben per 1. 5. Anfragen unter
D 1374 an die Expedition dieses
Blattes.

BO ,m In¬
genieur

Mitglied deS deutsch. Schutzverb, für
geistiges Eigentum prüft Erfindungen
kostenfrei, reell u. sachgem., ff. Referenz.
AuSführl . Broschüre kostenfrei.  1844
Mainz . Bahnhofftr 3. Telef. 2756

M
03

5Erste Deutsche Automobil-Fachschule

jChauffeur-Sdnik
tcregr”.TQ04- MäISM  Telef.Q40

[ Staatl. beaufsicht.Lehranstalt mitconz-SSelienvermilH, Prosp.gratis,

JaMfÜ!
„Haarelement", Reinigt und er¬
frischt vortrefflich die Kopfhaut.
Entfernt die lästigen Schuppen,

ä Fl. 50 Pf . Nur bet
Otto Boltz, Hoflieferant, D ogerie.

Keine Batte!Keine Maus
bleibt leben. Legen Sie Ackerlon
aus, Wirkung frappant , ä 50
und 100 Pfg. sowie Ackerion
„Paste" ä 60 Pfg. Nur bei
Otto Boltz»Hostieferant, Drogerie.

4000 — 4500
auf eine I . oder gute IT. Hypothek
auzulegen durch die 1397

Immobilien Agentur
von Heinrich Kisrndisnst.

1 einfach mödl. Zimmer
mit separatem Eingang zu vermieten.
1327 Höhestraße 32, 1. St.

Epchemcheilde Ueuheil
Pianos

mit Biolin Resonanzboden
Instrumente von geradezu phäno¬
menaler Tonfülle, vollkommener
Flügelersatz, in mittlerer  Preis"
läge. Anzusehen ohne Kaufzwang,
beiBarzahlung hoherRabatt.

Alleinverkauf
für Homburg und Umgegend:

ö. Backhaus Nach!-
1390 Kurhausdad . _

Zu verkaufen
wegen Aufgabe der Lai dw rtfchafl

Stroh , Heu, Grummet,
Dickwurz u landwirtfchafb
liches Geschirr bei 1313

Kaspar Wehrheim,
Kirdorf.

Kinlergnrten.ÄS
den entgegengenommen vormittags
zwischen 10 und 12 Uhr. (1270

E Harth, Castillostraße 1^

Ein Lehrling
gesucht Hch. Reinemer,

Sattler - und Tapeziermeister
Derselbe kann auch die Wagen

Auto-Sattlerei dabei erlernen. 13^

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich im Anferftgen sämb
licher Damen- u. Kindergarderov^

Louisenstraße 16, I Vorderhaus-

Tücht. Frau od. Mädchen
für die Waschküche gesucht, sowU
eine perfekte Büglerin f1?
dauernd 136&

Gonzenheim, ,
Fkankfurter-Landstraße_ --

Frenndl. möbl. Zimmer
in freier Lage per 1. April zu ver¬
mieten. Näheres
Heue Mausrstrasse 10, I. St. HnK*-

Mansardenwohnung
4 Zimmer und Küche zu vermieir^
Ferdinands-Anlage 5 bei H. D»r >

Laden
>14 zu verr...-
Louisenstraße 13-

sjtr 1. April 1914 zu vermieten-
668 9nnifi »nftrnft £ 76-

«int©rnlie« I
Musbachstr - I 7*

zu verkaufen
1401

Ordknllilher fn«L
als Hausbursche gesucht 1 .
Prof Küpper. Bad Homburg

Ferdinaudst raße 28.

Wegen
gebe ich meinen treuen, waau
reinlichen schönen Hund, v
sehr billig in gut Händelö
L. Schiriing . RindscheSftflW
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Das Recht am eigenen Bilde.
juristische Plauderei v. E.Eoldfreund , Leipzig.

Schauplatz: Ein vornehmes photographi-
IchesAtelier. '

Ein vornehmer Herr betritt das Atelier.
Die Empfangsdame : „DerHerr wünschen?"
Der Herr : „Ein Dutzend Kabinettbilder ".
Die Empfangsdame : „Darf ich um Ihren

Rainen bitten ?" '
Der Herr : „Regierungspräsident v. T."
Die Empfangsdame : „Ich bitte , Platz zu

Urhmen, die Aufnahmen werden sofort ge¬
macht."

*

Der Regierungspräsident ist nach einigen
Monaten zum Oberpräsidenten ernannt wor-

und erhält beim Antritt des neuenPostens
'"lgenden Brief:

Ew . Exzellenz!
, Dem „Reichsanzeiger" entnehmen wir,

Ew. Exzellenz zum Oberpräsidenten der
^*°vinz Pommern ernannt worden sind, aus
welchem Anlaß wir uns gestatten , Ew. Ex-
iEenz um die Uebersendung eines Bildes und
Lleichzeitig um die Erlaubnis zur Peröffent-
f''chung in unserer illustrierten Zeitschrift zu
vitten.

Wir sprechen Ew. Exzeellnz im Voraus
Unseren besten Dank aus und zeichnen

Mit vorzüglicher Hochachtung
Der Verlag der illustrierten Zeitschrift

„Der Halbmond ".
Der Herr Oberpräsident sendet auf die

"itte der Zeitschrift sofort das erbetene Bild
Efn, das gerade kurz vor Redakitonsfchluß für

nächste Nummer eintrifft , aber noch in
u'eser erscheint.

*

Der Herr Oberpräsident hatte natürlich die
^ "Ze Angelegenheit längst vergeffen, als er
Unch mehreren Tagen recht unsanft noch ein-
jBff durch einen Brief des photographischen

Ateliers , bei dem er als Regierungspräsident
zurzeit die Bilder hatte machen lasten, an sie
erinnert ward . Der Inhaber des Ateliers
hatte sich bereits an den Verlag der Zeitschrift
gewendet und dort sein Urheberrecht an der
Photographie geltend gemacht, war aber von
diesem an den Oberpräsidenten verwiesen
worden, da der Verlag geltend machte, von
diesem die Erlaubnis zur Veröffentlichung

des Bildes erhalten zu haben. Der Photo¬
graph setzte dem Herrn Oberpräsidenten aus¬
einander , daß er keine Berechtigung habe, das
von ihm hergestellte Bild ohne seine (des
Photographen ) Erlaubnis an die Zeitschrift
zu geben. Der Herr oberpräsident hätte sich
dadurch einer Verletzung des Urheberrechts
schuldig gemacht, worauf er ihn zur Vermei¬
dung künftiger Fälle aufmerksam machen
wolle, er müste ihn aber schon heute darauf
Hinweisen, daß er im Schadensfälle verant¬
wortlich gemacht werden würde.

Der Herr Oberpräsident saß in seinem
Sestel und starrte wie geistesabwesend vor sich
hin . Schließlich hörte man ihn mit lautem
Gepolter die Worte hervorstoßen:

„Ja , was ist denn das , ich habe doch dem
Manne die Bilder bezahlt , und kann mit mei¬
nem Eigentum doch machen was ich will ? Das
wäre doch noch schöner!" Mit diesen Worten
griff er zur Feder und wollte dem Photogra¬
phen einen geharnischten Brief schreiben. Da
kam ihm einer neuer Gedanke.

Ein Druck auf einen Knopf zitierte mit
lautem Klingelzeichen den Sekretär herbei.

„Exzellenz wünschen?"
„Fragen Sie sofort telefonisch den Rechts¬

anwalt P an , ob ich ihn gleich einmal sprechen
kann."

„Jawohl , Exzellenz."
Rach einigen Minuten erscheint der Sekre¬

tär wieder.
„Herr Rechtsanwalt lasten Exzellenz

bitten ." _

Im Bureau des Rechtsanwalts . Der Ober¬
präsident und der Rechtsanwalt sind alte
Studiengenosten.

„Höre mal , mein Lieber , mir ist da eine
ganz eigene Geschichte pastiert , derentwegen ich
mir bei dir Rat holen will ". Und nun er¬
zählte er dem alten Freunde seine Leidens¬
geschichte-mit dem Bilde . „Mir scheint, der
Mann muß doch vollends verrückt sein, wie
kann er mir verweigern , mit meinen Eigen¬
tum zu machen, was ich Lust habe ?"

„Tja ", antwortete der Gefragte , „die Sache
ist sehr böse, der Mann hat vollkommen recht."

„Waas ?"
„Ich will dir mal was sagen, meine liebe

Exzellenz. Du hast einen großen Fehler be¬
gangen . Rach dem Kunstschutzgesetz vom 9.
Januar 1907 ist der Mann im Recht. Es
besteht leider in weiten Kreisen, zu denen
du und sogar viele Juristen gehören, noch
eine gewiste Unklarheit über die Bestim¬
mungen des Gesetzes. Es kommt nämlich dar¬
nach nicht die Erlaubnis des Abgebildeten
in Frage , diese ersetzt auch nicht die Geneh¬
migung des Photographen . In wiederholt
ergangenen Entscheidungen ist der Grundsatz
aufgestellt worden, daß der Urheber , der das
Werk geschaffen hat , in diesem Falle also der
Photograph , ausschließlich die Befugnis hat,
das Werk zu vervielfältigen und gewerbs¬
mäßig zu verbreiten . Hier stellt sich nämlich
das Kunstschutzgesetz in bewutzten Gegensatz
zu dem alten Gesetz, daß an die Stelle des
Rechts des Bestelleres das Recht des rrrhe
bers getreten ist. Die Ausnahmebestimmung
in 8 18,2 gestattet dem Besteller, wohl das
von ihm bestellte Bild vervielfältigen zu
lassen, dagegen verbleiben dem Photographen
alle anderen Rechte aus 8 15, und dazu gehört
vor allen Dingen die gewerbsmäßige Ver¬
breitung ."

„Die liegt ja aber gar nicht vor , denn ich
habe das Bild ja nur einer Zeitschrift, und
dieser auch ohne Bezahlung überlasten, " warf
jener ein._ _ _

„Darüber liegt gar kein Zweifel vor . Die
Frage , wann gewerbsmäßige Verbreitung vor¬
liegt , ist nach der Person dessen zu urteilen,
der den Akt der Verbreitung vornimmt . Wenn
eine Zeitschrift das Bild eines Dritten mit
dessen Erlaubnis bringt , so wird regelmäßig
die Verbreitung als eine gewerbsmäßige an¬
zusehen sein, da sie ja meist in vielen Tausen¬
den von Exemplaren erfolgt ."

„Run beantworte mir doch einmal die
Frage : Wie kann man sich denn nun vor sol¬
chen Unannehmlichkeiten schützen.

„Gern , die Sache ist nämlich sehr einfach.
Wenn du wieder einmal zu einem Photo¬
graphen gehst, so brauchst du nur vor der
Aufnahme diesem zu sagen, und darauf wird
vorher jeder Photograph eingehen, um sich
ein Geschäft nicht entgehen zu lasten, daß du
das Urheberrecht wünschst übertragen zu er¬
halten . Ich bitte dich aber , genau zu beachten,
du mußt das Wort „übertragen " gebrauchen,
und nicht etwa es dir nur Vorbehalten usw.
Auch mußt du diese Abmachung jedesmal aus¬
drücklich wiederholen . Jedenfalls erwirbst du
mit der Bezahlung des Bildes allein nicht das
Urheberrecht. Hast du dir dieses aber übertra¬
gen lasten, so hast du das Recht, mit dem
Bilde zu machen, was du willst, und kannst
es auch an so viele Zeitungen geben, wie es
dir beliebt , ohne daß du den Potographen zu
fragen brauchst oder er ein Recht hat , irgend¬
wie einzugreifen . Aber besonders darauf ach¬
ten : vor der Aufnahme und nicht nachher,
denn dann wird der Photograph , der sein
Recht natürlich genau kennt, nur in den sel¬
tensten Fällen dafür zu haben sein."

Der Oberpräsident erhob sich.
„Ich danke dir für deine Aufklärungen

und werde sie in Zukunft genau befolgen."
„Das wird zu deinem Vorteil sein, aber

nicht vergessen, vorher und die Uebertra-
gung . . ."

„Adieu ."

5tenographen-Verein„5tolze-Schrey."
Dienstag , den 31. März , abends9 Uhr eröffnen wir in

Unfcm Beceinslvkale „Frankfurter Hof" einen

Anfänger-Kurfus
(Damen und Herren)

£ der Vereinfachten Stenographie Einigungsfystem Stolze-
und beehren uns zu zahlreicher Beteiligung ergebenst einzuladen.

Kursusdauer etw a 14 Stund en.
. Teilnehmerkarten zu 6 Mark einschließlich Lehrbuch sind am Eröff-
^ugsabend im Vereinslokal erhältlich. Für die Angestellten und Lehr.
'% unserer unterstützenden Mitglieder ist der Unterricht unentgeltlich.

l3 49 Der Vorstand.

Ansschank des weltberühmten

Salvatorbieres
Restaurant„Tamms“.

Naumann-
üüimaschinen.

Erstklassiges Fabrikat
f iir Familiengebraüch und gewerb¬
liche Zwecke. Leichte Handha¬
bung, Sticken und Stopfen ohne
Apparat . Grösste Auswahl . Möbel

in Nussbaum oder Eiche.
Versenkbare Nähmaschinen

besonders zu empfehlen, weil sie
auch als Tisch  zu verwenden
sind Kleiner Mehrpreis gegen
eine Nähmaschine mit Verschluss-
Kasten. Alle vor- u. rückwärts¬
nähend. 5 Jahre Garantie ! Teil¬
zahlung gestattet ! Käufer erhal¬
ten gründlichen Unterricht . Repa¬
raturwerkstätte für alle Systeme,
Nadeln und Zubehörteile für alle
Arten Nähmaschinen.

Genepal Vertreter 1

Clemens Wehrheim
Louisenstr. 103. Telefon 382.

Gesucht
ein junger Mann zum Milch
fahren der nebenbei auch Land¬
wirtschaftliche Arbeiten verrichten
kann. Zu erfragen in der Expe¬
dition dieses Blattes unter Nr . 1364

“ETRichter , 1
Louisenstrasse 13 Ir.

empfiehlt sich im modernisieren von
Damen- u. Kinderhüten.

Auswahl neuester Hüte , Blumen usw.
Bedienung gut und billig.

Alte Zutaten werden gern verwendet

Lehrling. Aus nur gutem.
Hause, zur gründl.

Ausbildung in allen Fächern gesucht.
Wiener Mode Frisier - Salon für
Damen u.Herren L. Oswald,Oberursel.

ordentlicher Zunge
als Kellnerlehrling gesucht.

Hotei Scheller,
571 Dornholzhausen.

Allgemeine Gewerbeschule Wiesbaden. !
Kunstgewerbliche Fachklassen mit gründlicher künstl.-handwerksgerechter 1
Ausbildung für Dekorationsmaler, Glasmalerei. Raumkunst, Natur - ▼
studium, Flächenkunst:: Wc-ckstätte für Buchdru-i-er : Besondere Damen- J
kl aste für Kunstgewerbe, Modezeichnen und weibliche Handarbeiten :: *

Werkstätte für Batik -Kurbelarbeiten usw 1141 ♦
Tages -, Abmd - und Sonntagsklassen für alle Berufe . ♦

Beginn am 20. April :: Nähere Auskunft erteilt der Direktor . 1

üleys Stoffwäsche
ist jeder anderen Wäsche vorzuziehen.

Einmaliger Versuch führt zu dauernder Verwendung.
Nur wenige Pfennige jedes Stück.

Vorrätig in Homburg bei Carl Bender u. F. Becker , Hofbuchbind .;
in Friedrichsdorf bei F. A. Desor . 1 73
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Meine neuen

Modelle 1914
sind von hervorragender Qualität und von

besonderer Pr eis Würdigkeit

Ausstellung von circa 100 Mustenimmerü.
Ständiger Lagerbestand von ca . 300
Zimmer - und Küchen » Einrichtungen.

100 Schlafzimmer ,-
komplett mit 2 Stühlen und Handtuchalter

von Mk. 125.— bis Mk. 1500.-
Hell Nussbaum , imitiert 2 türigen Spiegeschrank _

Hell Eiche , gebeizt mit Intarsien -Einlage , 2 türi - flOK _
gern Spiegelschrank . . . . Jb. uVv*

Dunkel Nussbaum , poliert , mit Intarsien , 2 türi - _
gern Spiegelschrank . . . lllv»

Hell Eiche , geheizt , mit Intarsien, 3 türigem
Spiegelschrank , 1/3 für Wäsche . . Jb.

Mittelfarbig , Nussbaum poliert mit Intarsien,
3 türigem Spiegelschrank . . Jb.

Hell Eiche , gebeizt , mit 3 türigem 180 cm. breitem k OK
Spiegelschrank ’/3 für Wäsche . . itud»

Edel -Birkenholz , poliert, 3 türigem Spiegel- klK  _
schrank mit Messingverlagnngs . . Jb. tIv»

Hochelegante Schlafzimmer
in Mahagoni, Esche, Edel-Birke, Kirsehbaum, Eiche, Röster, mit 180 cm.
und 200 cm breiten 3 türigen Spiegelschränken, Betten mit

Auf- und Umbau.
ä Mk. 565.- 685- 725.- 850- 900- 1135-

60 komplette Speisezimmer
in Eichenholz, aparte Beizung, ä Jb.  350 . , 494.—, 570.—,

645.—, 768.—. 829.— bis 1950.—

30 komplette Herrenzimmer
in Eichenholz, aparte Beizung ä Jb. 378.—, 436.—, 539.—,

644.—, 753.—, 876 —, bis 1450.—

75 moderne Kücheneinrichtungen
in Pitch-pine und lackiert k Jt 69.—, 100.—, 118.—, 125.

140.—, 185.—, 235.— bis Jb. 315.—

Büfetts 108,
Vertikows 20
Schreibt.^ .IT135

Nußb.,u.4 0
iEichel,

Tromeanx
von

Vorplatztoilette 11
von Jb.  W

Eisenbettst.
Seegrasmatr.

von
M 6

70

50

von 050
Jb.  0

Plüsch-Divans™ 48a„
Spiegelschränk.i57,
Rleiderschränk.ll8 „
Zugtische po1  Hl8 50„
Wasehk#mmod.il7 50„
Hohbettstellenil4 so,
Patent-Matr. Tl3 50 ..
Steil.Wollmatr.il6„
Oberbetten850

Frankolieferung nach auswärts.
von Jb

Kataloge gratis.
A. Einzelne Möbel . — B. Kompl . Einrichtungen

Joh . Heinr.

Hellberger
Centrale deutscher Möbel-Industrie und Handwerkskunst.

Frankfurt a . M.f Vilbelerstrasse 29
""" 6 Etagen .

Telephon 2295. Gegründet 1829.

Zum Frnhjahr §pntz
empfehle sämtliche SortenBürsten und Besen

Bohnerschrubber Teppichkehrmaschinen
Parkettwachs Abstäuber
Stahispähne Putztücher
Ausklopfer Parkettücher
Schwämme Pinsel Schrubber
Fensterleder Fußmatten Mk. 3.75

in prima Qualitäten zu bekannt billigen Preisen.
Aufmerksame u. reelle Bedienung.

Rhil . Griess
Special-Geschäft für Seiler - u.

Louisenstr - 41 Tel . 452- 1291
?iBi1
1 Interessengemeinschaft

Pfälzische Bank, Ludwigshafen am Rhein.
Gegründet 1883.

Aktienkapital Mk . 50 OOO OOO. Reserven Sk. 10000 000

Rheinische Kreditbank, Mannheim
Gegründet 1870

Aktienkapital Mk . 95 000 000 . — Reserven Mk. 18 500 000
Gesamtkapital und Reserven Mk . 173 500 OOO

Pfälzische Bank,Filiale Frankfurta.M.
Wechselstuben und Depositenkassen

Zeil 123 Tel. 5084, 338
Zeilpalast(Stahlkammer)

Tricrischeg.9Tel. 170

Kaiserstr . 74 Tel. 5820
(gegenüber dem Hauptbahnhof)

Sachsenhansen,Wallstr. 10 Tel. 1878

Depositen Verkehr.
Wir vergüten für Spareinlagen!

mit jährlicher Kündigung 4%
„ sechsmonatlicher Kündigung 4 '/o
„ dreimonatlicher Kündigung 3 '/«"/,
„ einmonatlicher Kündigung 3 ^°0

Bei längerer oder kürzerer Kündigungsfrist nach
besonderer Vereinbarung. 872

Frankfurt a . M., im März 1914.
Die Wechselstuben dnd Depositenkassen der Pfälzischen Bank.

Adolf Privat,  mach. Weberei
Friedrichsdorf , i. Taunus

Hauptstrasse 100 nähe der Kirche
bringt der verehrten , zahlreichen Kundschaft sein in
allen Zweigen der Manufakturwarenbranche aufs beste aus¬

gestattete Fabriklager in empfehlende Erinnerung.

Hanskleid er-,Hemden-,n.Schüraen-Stoffe
in hervorragenden Qualitäten

Reinwollene Stricklappen werden zu dem
höchsten Tagespreise in Zahlung genommen.
Sonnntags ist das Geschäft von 7 Uhr bis '/,9 Uhr
morgens, und von l/a12 Uhr bis 2 Uhr mittags geöffnet.

c-
CMo

d

!$ ffäepelin%

ist und bleibt das beste, bequemste und billigste
Universai-Wasch- und Bleichmittel

der Gegenwart. i«6i
Schont die Wäsche. Großartiger Erfolg.Vpf. Herrn. Jos. Krepele,

König!. Preuß . u Großh. Badischer Hoflieferant,
, Dampfseifenfabrik Coblenz.

Für

Frühjahr  1914
empfehle ieh

Gardinen
Teppiche

Stets Eingang  von
Neuheiten

Ph. Delhis
Louisenstrasse. 75.

2739

P 1 1
iimmer

hochmodern

in grosser Auswahl
empfiehlt

Andr.Schweitzer
Möbelgeschäft

Dorotheenstrasse 25

— Telefon 244 —
1169

Vertreter : Wilh . Hildenbrand , Bad Homburg r>. d. H. Tel. 146

Die neuen fitißdampf -LokDmohileri

0. Backhaus Mehl
Kurhausbad.

Piano-&Harmonium-Reparaturansia 11
Stimmungen und Reparaturen
den nur vom Fachmann ausgefüb1
Einzigste vom Fachmann geleit^
Reparaturwerkstätte am PW Z '

Prima Referenzen.

mit RW - Patent - Steuerung und Leistungen bis zu 800 PS . sind neuzeitliche
Kraftmaschinen , die durch ihre unbeschränkte Verwendbarkeit , hohe Wirtschaftlichkeit
und Einfachheit der Bedienung Weltruf erlangt haben.

Die Wolfschen Lokomobilen begnügen sich im Gegensatz zu den Verbrennungs¬
motoren mit jedem billig erhältlichen Brennstoff , und sie gewährleisten bei Verwertung
des Abdampfes für Heiz - und Betriebszwecke die günstigste überhaupt zu erreichende
Brennstoff - Ausnutzung . Angebote und Beratung durch Ingenieure kostenlos.

Aktiengesellschaft
« Ww  Magdeburg - Biickaii

Verantwortlich für die BeoaiiNon .'Friedrich Ilachmarnr; jür den Aano .tccuul jJuuc iiic,  J a ck.,u . Ĉüalug « chudr's BachdruckeretBad Homburg o. d. H
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